Hirſchberg, Donnerſtag den 15 Juni 


1871. 


Zum Einzuge. 


Nnbicfte Beſtimmungen über den am 16. Juni d. J. erfol⸗ 
ten ab der aus dem Felde zurückkehrenden Truppen 
Berlin und die im N hieran ſtattfindende Enthüllung 
Denkmals Seiner Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. 
e zum Einmarſch befohlenen Truppen: das Garde⸗Corps 
it Ausnahme der Colonnen), die aus der Armee combinirten 
ſlcheilungen und das aus dem Königs - Grenadier ⸗ Regiment 
beitpreußifchen) No. 7 zuſammengeſetzte Bataillon (welche 
e Truppen für die Zeit ihrer Anweſenheit in und um 
in unter die Befehle des General⸗Commandos des Garde⸗ 
# treten), ſtehen um 11 Uhr Vormittags auf dem Tempel⸗ 
t gelde, in der ihnen dom General⸗Commando des Garde⸗ 
s näher an mi a Auſſtellung, und zwar die 1, Garde⸗ 


ünterie-Divifion mit allen Waffen im erſten, die 2. Garde⸗ 
anterie⸗Diviſion mit allen Waffen im zweiten, die Garde⸗ 
llerie⸗Diviſion und . ee erie im dritten Treffen, das 
her Armee combinirte Bataillon auf dem linken Flügel der 
Bataillon des Königs ⸗Grenadier Regiments (2. weſt⸗ 
n) Nr. 7 auf dem linken Flügel der 4. Garde⸗Infan⸗ 
„Brigade, die combinirte Escadron links von der Cavallerie 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, die combinirte Batterie links 
Artillerie der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton. Die hier 
lichen erbeuteten 81 franzöſiſchen Adler, Fahnen und Stan⸗ 
en ſtehen auf dem rechten Flügel des 1. Bataillons 1. Garde⸗ 
Iments z. F. und marſchiren ſpäter an der Tete deſſelben. 
Compagnie der Erſatz⸗Truppen des Garde⸗Corps holt die⸗ 
Wohne Honneurs aus dem Zeughauſe ab und übergiebt fie 
dem Platze dem 1. Garde⸗ Regiment z F. Zum Tragen 
„ Trophäen commandirt das combinirte Bataillon 12 Un- 
Miere, darunter 1 bateriichen, 1 fächſiſchen, 1 württember⸗ 
e, badiſchen und 1 heſſiſchen, die ſonſt erforderlichen Uns 
Eee hat das Garde⸗Corps zu ftellen und angemeſſen zu 
1 0 
in rechten Flügel des 1. Treffens ſtehen den Truppen zunächſt: 
bier anweſenden Offiziere des Kriegsminſſteriums und des 
ſtabes, welche dem großen Hauptquartiere Sr. Majeſtät 
baiers und Königs angehörten, ſowie die hier anweſenden 
Aalſtabs - Offiziere und Adjutanten 2c. der höheren Com⸗ 
übe (Ober⸗Commandos, General⸗Inſpectionen), denen 
ultirenden Chirurgen, Armee⸗General⸗Aerzte, der Mili⸗ 
pecteuv der freiwilligen Krankenpflege und die Armee-De- 
des Johannſter⸗ und Maltheſer⸗Ordens hinzutreten kön⸗ 
3 Gliedern geordnet, und vor der Front derſelben die 


Lieutenants v. Blumenthal, v. Podbielski, v. Stoſch und 


Generalmajor v. Stiehle. Rechts davon die hier anweſenden 
mobilen bez. mobil geweſenen Herren Generale und Stabsofft⸗ 
ziere, und rechts von dieſen die anweſenden activen, nicht mobil 
eweſenen Generale und Stabsoffiziere, ſofem ſie beritten find, 
Alle übrigen Offiziere der Garniſon nehmen zu Fuß vor Be⸗ 
inn des Einmarſches auf dem Trottoir zwischen dem Palais 

r. Majeſtät und dem Opernhaus, die Kaiſerl. ruſſiſche Depu⸗ 
tation, ſowie die hierher befohlenen Deputationen der Marine, 
des Sanitätscorps und der Feldbeamten zwiſchen der Univerſität 
Auel Königswache nach Anordnung des Gouvernements ihre 

ufſtellung. 

Den Einmarſch ſelbſt, welcher die Königzrätzerſtraße entlang 
durch das Brandenburger Thor und die Linden» Promenade er⸗ 
folgt, eröffnen, gefübrt vom General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel 
05 deſſen etwalger Behinderung vom Gouverneur, General der 

nfanterie v. bwl alle nicht mobil geweſenen Generale und 
Stabsoffiziere, welche ſich auf dem rechten Flügel der Aufſtellun 
befanden. Es folgen demnächſt in Abſtänden von etwa 1 
Schritten: Die Offiziere des Kriegsminiſteriums und des General⸗ 
ſtabes des großen Hauptquartiers und der Armee⸗Ober⸗Com⸗ 
mandos, an deren Tete die Generale von Blumenthal, v. Pod⸗ 
bielski, v. Stoſch und v Stiehle. Die Adjutanten ꝛc. der hö⸗ 
heren Commandoſtäbe (Ober⸗Commandos, General⸗Inſpectionen), 
welchen die confultirenden Chirurgen und Armee⸗General⸗Aerzte, 
der Militär⸗Inſpecteur der freiwilligen Magee und die 
Armee » Delegirten des Johanniter ⸗ und Maltheſer Ordens ſich 
anſchließen können. Die Adjutanten der Königlichen Prinzen 
und anweſenden Fürſten. 

Ferner: Die hier anweſenden mobilen bez. mobil geweſenen 
Generale u. Stabs⸗Offiziere, ſoweit ihnen nicht beſondere Plätze 
angewieſen worden. Die General ⸗ Adjutanten, Generale à la 
suite und Flügel⸗ Adjutanten Sr. Majeſtät — Die General⸗ 


Gouverneure: Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld, General der 


Infanterie Vogel v. Falckenſtein, General der Infanterie v. 
Bonin, Generallieutenant v. Roſenberg⸗Gruszezynski, General 
Lieut. v. Fabrice. — Die hier anweſenden commandirenden 
Generale und General⸗Inſpecteure: Prinz Georg von Sachſen, 
K. H., General der Infanterie v. Hinderfin, General der Infan⸗ 


terte v. Alvensleben, General der Infanterie v. Voigts ⸗Rheeßz, 


General der Cavallerie v. Tümpling, General der Infanterie 
v. Zaſtrow, General der Infanterie v. Manſtein, General der 
Infanterie v. Hartmann, General der Infanterie Frhr. v. d. 
Tann, General der Infanterie v. Franſecky, General der Infan⸗ 
terie v. Kirchbach, General der Infanterie v. Werder, General⸗ 
Lieut. v. Weyhern, General⸗Lieut, v Boſe, General⸗Lieut. v. 
Alvensleben, General⸗Lieut, v. Kameke. a 


(Jahrgang 59, Nr. 68.) 
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Die hier anweſenden e Ebene Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, K. H., Kronprinz von Sachſen, K. H., 
Feldmarſchall v. Steinmetz, General der Cavallerie Frhr. v. 
Manteuffel. — Unmittelbar vor Sr. Majeſtät dem Kaifer und 
Könige: Reichskanzler Fürſt Bismarck; Chef des Generalſtabes 
der Armee, General der Infanterie Graf v. Moltke; Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie v. Roon. f 
Zunächſt hinter Sr. Majeſtät: Die Feldmarſchälle Kronprinz 
des deutſchen Reichs und Kronprinz von Preußen, Kaiſ und 

K. H., und Prinz Friedrich Carl von Preußen, K. H. Hinter 

dieſen die Prinzen des K. Hauſes und die Fürſtlichen Gäſte Sr. 

Majeſtät, dahinter der General⸗Adjutant und Flügel⸗Adjutant 
vom Dienſt. Die Truppen. f 

Der Vorbeimarſch findet an der Blücher⸗Statue ſtatt, und 

war die Infanterie in Compagnie» Fronten, die Cavallerie in 

alben Escadrons, die Artillerie in Batteriefronten. Während 
des Vorbeimarſches nehmen die Königlichen Prinzen und die hier 
anweſenden Fürſten hinter Sr Maj Aufſtellung, rechts neben den 

Fürſten die Generalität, die Suiten und zwar bis zur Rampe des 

Palais Sr Kaiſ. und K. H. des Kronprinzen. Der ganze 
Platz zwiſchen den Trottoirs iſt für den Vorbeimarſch unbedingt 

freizulaſſen. Die nicht an der Enthüllungsfeier betheiligten 

Truppen rücken gleich nachdem ſie defilirt ſind, durch die ihnen 

von dem General⸗Commando des Garde⸗Corps genau zu bezeich⸗ 
nenden Straßen in ihre Quartiere ab und haben den Platz bis 
zur Schloßbrücke ſchnell frei zu machen 

Unmittelbar nach Beendigung des Vorbeimarſches findet die 

e des Denkmals Sr. Majeſtät des Königs Friedrich 

Wilhelm III. im Luftgarten ſtatt. 

Wenn die Aufſtellung beendet iſt, wird der commandirende 
General des Garde- Corps Sr. Maj. dem Kaiſer und König 
Meldung erſtatten laſſen. Sobald Seine Majeſtät mit den 
Prinzen des Königlichen Hauſes und den Fürſtlichen Gäſten ze. 
auf dem Platze 0 8 wird Gewehr auf! commandirt, die 
eroberten franzöfiſchen Adler, Fahnen und Standarten (deren 
Träger vor dem Denkmal, Front nach dem Königlichen Schloß, 
in 3 Gliedern Stellung genommen hatten) werden auf das 
egen deſſelben niedergelegt Die Tambours des 1. Garde⸗ 

egiments zu Fuß ſchlagen zum Gebet, alle übrigen Tombours 
und Trompeter nehmen dies 1 ſofort auf. Der Dom⸗ 
Chor leitet durch Geſang die Feier ein. Der Feldpropft der 
Armee, Thielen, welcher feinen Stand auf dem ſteinernen Unter⸗ 
bau des Denkmals genommen hat, ſpricht ein kurzes Gebet. Die 
Tambours ſchlagen ab. Der Reichs⸗Kanzler wendet ſich an Se. 
Majeſtät mit der Bitte, den Befehl zur Enthüllung des Denk⸗ 
mals zu ertheilen. Sobald dieſer Allerhöchſte Befehl ertheilt iſt, 
fällt die Hülle des Denkmals Die daſſelbe umgebenden Fahnen 
und Standarten werden geſenkt, die Truppen präſentiren und 
rufen Hurrah! bis geſchultert wird, die Tambours ſchlagen und 
die Mufil-Chöre ſpielen: „Heil Dir im Siegerkranz“. Zugleich 
wird diefer feierliche Moment durch 101 Kanonenſchüſſe und 
das Geläute aller Glocken der Stadt verkündet. Zum Schluß 
der Feier intoniren die in der Vorhalle des Muſeums aufgeſtell⸗ 
ten Muſik⸗ und Trompeter Chöre den Choral: „Nun danket 
Alle Gott“. Hierauf erfolgt der Abmarſch der Truppen in die 
Quartiere. 


Deutſchland. Berlin, 12. Juni. (Reichtag.] Bei 
der dritten Berathung des Militär⸗Penſions⸗Geſetzes er⸗ 
hält § 6 folgendes Zuſatzamendement: Wenn die Pen⸗ 
ſionirung zufolge einer Beſchädigung im Dienſt eintritt, ſo 
wird die Höhe der Penſion nach der bei eintretender Pen⸗ 
ſionirung bekleideten Charge auch in dem Falle bemeſſen, 
wenn der Penſionär dieſelbe noch kein volles Jahr bekleidet. 
Sonſt werden die 88 1 bis 117 mit unweſentlichen, theil⸗ 
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weiſe redactionellen Aenderungen angem 


von jetzt an auch Briefe nach allen Richtungen ran 
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ſtimmung über das ganze Geſetz erfolgt ma, 
ſammenſtellung. Der Commiſſions⸗Bericht für den 
des Parlamentsgebäudes erfolgt am Mittwoch. Das 
nimmt hierauf den Bericht der Commiſſion für 

ſchulden entgegen und ertheilt den Mitgliedern derſch 
für das Jahr 1870 ohne Debatte Decharge. 


anderthalb Jahren unausgeſetzt wird in Thktigfeit ff 
müſſen, ließ die Wahl auch von 2 Stellvertretern als wia 
ſchenswerth erſcheinen. Und zugleich führte daſſelbe Mai 
mit Nothwendigkeit dahin, als Mitglieder oder Stella 
ter dieſes Ausſchuſſes nur ſolche Staaten zu wählen, ul 
durch ſtändige Geſandtſchaften in Berlin vertreten ff 
welche jeden Augenblick zu nöthig werdenden Beralhun 
zur Verfügung ſtehen. So gingen denn aus der Wil 
urne hervor als Mitglieder des Ausſchuſſes: Preuß 
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Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen und Bun 


Die Beſchlußfaſſung über die Geſetze, das Reichs 
weſen und das Poſttaxweſen betreffend, iſt vom Bude 
rathe, wie ſich jetzt beftätigt, in Folge der vom Reicht 
beliebten Abänderungen, deren weſentlichſte der Wegfall 
Landbriefbeſtellgeldes iſt, bis zur Vorlegung des Rechshun 
haltsetats für das Jahr 1872 ausgeſetzt worden. Mun 
dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß es gelin 
werde, wenigſtens den Poſtetat pro 1872 fo zeitig vun 
legen, daß der Bundesrath den vorbehaltenen Beſchluß n. 
vor dem Zuſammentritt des Reichstages zu feiner nid] 
Seſſibn faſſen könne. FE, 

— Nach der „Bad. Landesztg.“ hat der General-Pofl 
tor Stephan mit dem von der franzöſiſchen Regierung 
vollmächtigten General⸗Poſtdirector Rampon einen Vu 
bezüglich des Poſt⸗Verkehrs zwiſchen Elſaß⸗Lothringen 
Frankreich abgeſchloſſen. Ueber den Inhalt der Vereina 
will das genannte Blatt erfahren haben, daß die Tabel 
Briefe nach Frankreich bedeutend ermäßigt werden und! 


und von dort zurück nach Elſaß⸗Lothringen vollſtändig f 
kirt werden können, ohne daß der Empfänger irgend u 
Vergütigung zu tragen hat. N 
— Der Kaiſer von Rußland hat den Prinzen = 
helm, älteften Sohn des Kronprinzen, dem rufſiſchen 
giment „Kaiſer von Deutſchland“ attachirt. Die el 
jüngſten ruſſiſchen Großfürſten erhielten den ſchwarzen 
lerorden. BEN! 
— Der deutſche Reichsadler, wie er künfte 
dem Reichswappen, ſowie in den amtlichen Stemp 
geln u. f. w. geführt werden fol, ift nunmehr vom 


' 
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nem nach rechts gewendeten Kopfe, über welchem die 
Kaiſerkrone ſchwebend ſich befindet. 


figel je 6 breite und 5 ſchmälere Federn; die Fänge 
ihne die beim preußiſchen Adler angebrachten Reichs⸗ 
nien und der Schwanz in heraldiſcher Darſtellung. 
—Wie die amtliche „Karlsr. Ztg.“ mittheilt, hat der 
ſoßherzog von Baden dem Fürſten v. Bismarck⸗ 
khönhauſen den Hausorden der Treue in Brillanten 
der goldenen Kette und dem Staatsminiſter und Prä⸗ 
n des Reichskanzleramts, Delbrück, das Großkreuz 
er goldenen Kette des Ordens vom Zähringer Löwen 
eiehen, 

, Der Kommandirende des 2. bairiſchen Armee⸗Corps, 
al von Hartmann, wird ſich auf ergangene Ein⸗ 
g zum Einzuge der Truppen nach Berlin begeben. 
Der großherzoglich badiſche Geſandte am Münchener 
Wirkliche Geheime Rath Robert von Mohl, als 
körechtslehrer von europäiſcher Berühmtheit bekannt, 
am 27. Auguſt d. J. fein 50 jähriges Doctor— 
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einer Verfügung des Generalpoſtamtes werden in 
ft die auf den Landſtraßen verkehrenden Poſtwagen 


die ferner daran anzubringenden Embleme bleibt wei⸗ 
Bestimmung vorbehalten. 

ach der Ferien⸗Ordnung vom 16. April 1850 ſollen 
ſherichts⸗Ferien in der Erntejeit vom 21. Juli bis 1. 
Huber ftattfinden. Während der Ferien ruht der Be⸗ 
aller nicht ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug auf 
Afaſſung der Erkenntniſſe, als auf die Dekrelur und 
haltung der Termine. Die Parteien und Rechts⸗ 
le haben ſich daher während der Ferien in dergleichen 
n aller Anträge und Geſuche zu enthalten. Schleu⸗ 
N Lachen müſſen als ſolche begründet und als Ferien⸗ 
bezeichnet werden. Gehen andere Geſuche ein, fo 
Pi fie zwar präſentirt und in das Journal eingetra⸗ 
Ae Gerichte find aber nicht verpflichtet, dieſelben wäh⸗ 
er Ferien zu erledigen. N 

Ae der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Straßburg gemeldet wird, 
M Delegirte der franzöſiſchen Bank am 8. d. M. die 
n 40 Millionen Kriegsentſchädigung in Banknoten 
En Die Zahlung von 45 Millionen erfolgt am 
0 Von dem combinirten Bataillon des Königs⸗ 
küdter⸗Regiments (2. weſtpreußiſchen) Nr. 7 find geſtern 
ſhuriere hier angekommen. Das Bataillon wird mor⸗ 
der Gegend von Köpenick eintreffen und bis zum 
ſähttage daſelbſt Marſchquartiere beziehen. 

dam, 13. Juni. Heute Mittag 12 Uhr bega⸗ 
id, Seine Majeſtät der König, die Prinzen Karl, 
ui Karl und Albrecht durch die Stadt vor das 
urger Thor. Nachdem die Truppen, welche dort 
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t worden. Es iſt der heraldische Adler 


ö Das Bruſt⸗ 
des Adlers zeigt den heraldiſchen preußiſchen Adler, 


geichnung „Kaiſerlich deutſche Reichspoſt“ führen. 


N Pe 


Stellung 5 genommen 0 hatten, begrüßt worden waren, kehrte 


Seine Majeſtät mit dem prinzlichen Herrſchaften, bei wel⸗ 
chen ſich auch die Frau Kronprinzeſſin in der Uniform des 
zweiten Leib⸗Huſaren⸗Regiments befand, nach dem Stadt⸗ 
ſchloß zurück. Um halb ein Uhr fand der Einmarſch der 
Truppen ſtatt. Prinz Albrecht Sohn, welcher ſich an der 
Tete derſelben befand, wurde vom Oberbürgermeiſter mit 
einer Anſprache empfangen, auf welche der Prinz antwor⸗ 
tete. Der Empfang der Truppen war ein höchſt enthuſtaſti⸗ 
ſcher. Am Einzug nahmen Theil: das 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment, das Garde⸗Jäger⸗Bataillon, die Gardes du Corps, 
die Garde⸗Huſaren, ſowie das 1. und 3. Garde⸗Ulauen⸗ 
Regiment. Der Vorbeimarſch fand im Luftgarten ſtatt. 
Der Kronprinz, die Prinzen Karl und Albrecht ritten à la 
suite beim erſten Garde⸗Regiment. Die Stadt iſt über⸗ 
aus reich geſchmückt. 

Koblenz, 13. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta iſt geſtern Abends hier eingetroffen und empfing 
heute den Beſuch des Kaiſer von Rußland, welcher um 
10 Uhr 45 Minuten Vormittags hier eintraf. Der 
Kaiſer von Rußland wird heute Vormittag die Parade 
über das Kaiſer Alexander⸗Grenadier-Regiment abnehmen. 
Nach abgehaltener Parade findet ein Dejeuner im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden und 
die hier anweſenden Offiziere des Gardekorps befohlen ſind. 
Nachmittags wird ſich ihre Majeſtät die Kaiſerin zum Be⸗ 
ſuche der Kaiſerin von Rußland nach Ems begeben und 
von dort nach Berlin abreiſen. 

Ems, 11. Juni. Der Kaiſer von Rußland und der 
Großfürſt Alexis ſind heute Abend 10 Uhr hier eingetrof⸗ 
fen. Die Stadt iſt beleuchtet. 

12. Juni. 
Abend hier ein und wurde von ſeiner Gemahlin und vom 
Kaiſer von Rußland am Bahnhofe empfangen. Letzterer 
begiebt ſich morgen zur Revue nach Koblenz. Das Wet⸗ 
ter iſt ſchön. 

München, 12. Juni. In der Verſammlung altkatho⸗ 
liſcher Gelehrten Deutſchlands, welche vor Pfingſten hier 
ſtattgefunden hat, wurde ein von Döllinger verfaßter Auf⸗ 
ruf an die deutſchen Katholiken beſchloſſen, in welchem es 
heißt: 1) Wir beharren in der Verwerfung der vatikaniſchen 
Dogmen, welche trotz aller Ableugnung Seitens der Bi⸗ 
ſchöſe dem Papſte perſönliche Unfehlbarkeit, abſolute Gewalt 
in der Kirche einräumen. 2) Wir beharren in der feſtge⸗ 
gründeten Ueberzeugung, daß die vatikaniſchen Dekrete eine 
ernſte Gefahr für den Staat und die Geſellſchaft bilden, 
alſo unvereinbar ſind mit den Geſetzen und Einrichtungen 
der gegenwärtigen Staaten und daß wir durch die Annahme 
derſelben in unlösbaren Zwieſpalt mit unſern polttiſchen 
Pflichten gerathen. 3) Die deutſchen Biſchöfe ſelbſt zeigen 
durch die ungleichen, ſich widerſprechenden Deutungen der 
vatikaniſchen Dogmen, daß ſie die Neuheit derſelben ſehr 
gut kennen und ſich derſelben ſchämen. Wir beklagen darum 


ſolchen Gebrauch des biſchöflichen Lehramtes und beklagen, 


Der König von Würtemberg traf heute 
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daß die deutſchen Biſchöfe ſich nicht geſcheut, in dem jüngſt 
erlaſſenen Hirtenbriefe den Gewiſſensſchrei ihrer Diözeſanen 
mit Schmähungen auf die Vernunft und Wiſſenſchaft zu 
beantworten. 4) Wir weiſen die Drohungen der Biſchöfe 
als unberechtigt und ihre Gewaltmaßregeln als ungültig 
und unverbindlich zurück. Wir wiſſen, daß durch ihre Ex⸗ 
kommunikation weder die Gläubigen ihr gutes Recht auf 
die kirchlichen Gnadenmittel, noch die Prieſter die Befug⸗ 
niſſe, ſolche zu ſpenden, verlieren können, und ſind ent⸗ 
ſchloſſen, durch Cenſuren, welche zur Förderung falſcher 
Lehren verhängt worden find, uns unſer Recht nicht ver⸗ 
kümmern zu laſſen. 5) Wir leben der Hoffnung, daß der 
jetzt ausgebrochene Kampf unter höherer Leitung ein Mittel 
ſein wird, die längſt erſehnte, unabweisbar gewordene Re⸗ 
form kirchlicher Zuſtände ſowohl in der Verfaſſung, als im 
Leben der Kirche anzubahnen und zu verwirklichen; wir 
hoffen ferner auf eine echt kirchliche Regeneration, wo jedes 
katholiſche Kulturvolk entſprechend ſeiner eigenen Art im 
Einklange mit ſeiner Kulturmiſſion ein freies Glied im 
Körper der allgemeinen Kirche bildet und Klerus und Laien 
einträchtig in der Geſtaltung des kirchlichen Lebens zuſam⸗ 
menwirken, wo ein wiſſenſchaftlich gebildeter und würdiger 
Episkopat und Primat der Kirche ihre Stelle an der Spitze 
der Weltkultur wieder verſchafft, und hoffen, durch eine 
ſolche Regeneration uns dem höchſten Ziele der chriſtlichen 
Entwickelung, nämlich der Wiedervereinigung der chriſtlichen 
Konfeſfionen, annähern zu können.“ Dieſer Aufruf enthält 
31 Unterſchriften, darunter von Döllinger, Friedrich, Huber, 
Reinckens, Schulte, Knodt, Michelis, Stumpf, Lord Acton, 


Graf May, Zirngiebl ıc. 


Oeſterreich. Wien, 12. Juni. Wie die Abendblät⸗ 
ter melden, hat der Kaiſer die vom Fürſten Primas Simor 
geführte Deputation des ungariſchen Katholiken⸗Kongreſſes 
empfangen, welche das Elaborat des Kongreſſes überreichte 
und den Kaiſer um die Sanktionirung deſſelben bat. Der 
Kaiſer erwiderte, er werde das Elaborat dem ungariſchen 
Miniſterium zur verfaſſungsmäßigen Behandlung überweiſen 
und er wünſche, daß die hochwichtige Angelegenheit eine 
den Intereſſen der Gläubigen entſprechende Löſung fin⸗ 
den moge. 
er Feldzeugmeiſter Freiherr v. Gablenz wird dem 
deutſchen Kaiſer anläßlich der Feier der Enthüllung des 
Königdenkmals ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des 
Kaiſers überbringen. 

Italien. Florenz, 11. Juni. In der hentigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde die Verhandlung über die Bethei⸗ 
ligung der italieniſchen Regierung an dem Bau der St. 
Gotthardtbahn fortgeſetzt. — Der Geſandte Migliorati iſt 
heute Morgen, mit Inſtruktionen in der Angelegenheit be⸗ 
züglich der Bleibergwerke im Lauriongebirge verſehen, nach 
Athen abgereiſt. 

Frankreich. Paris, 10. Juni. In den Kloaken von 
Paris ſind in den letzten Tagen verſchiedene Föderirte, 
die ſich dorthin geflüchtet hatten, feſtgenommen worden. 


Geſtern Abend fand man in denſelben fünf 


FF Ir, . 


lich vier Nationalgarden mit einem Offtzier. 
nicht mehr zu erkennen, da die Ratten ſie zerfreſſen 
Waffen und Munition werden dort noch täglich im W. 
aufgefunden. — Man fängt jetzt an, die Leichen der Ir 
ſurgenten, welche man in den Squares eingeſcharrt hatt 
wegzuführen. Heute Morgen grub man 47 Leichen aug 
die ſich im Square der Batignolles befanden, und bracht 
ſie nach dem Kirchhofe Montmartre. — Die Kaufe 
und Fabrikanten, welche der Kommune Petroleum und au 
deren Zündſtoff lieferten, ſollen jetzt als Mitſchuldige fe 
den Brandſtiftungen in Paris verhaftet werden. Wee ge 
meldet, darf jetzt in ganz Frankreich ohne Ermächtigu 
der Behörden kein Petroleum mehr verkauft werden. 
Folge deſſen find die Preiſe des Oels und der Kerzen he 
deutend geſtiegen. 

— Nach übereinſtimmenden Meldungen der fraiche 
Blätter iſt der famoſe Billioray einer der Hauptagente 
des Verrathes. Es war derſelbe Billioray, der im letht 
Augenblicke im Vereine mit Delescluze jene ſchrellice 
Befehle zur Inbrandſetzung der Stadt unterfertigte. N 
lioray wurde auf feiner Flucht ertappt und bei ihm 300,00 
Francs gefunden, die er im ſtädtiſchen Zahlamte geftolll 
hatte. Ein anderer dieſer liebenswürdigen Geſellen w 
der Kommandant Cerifier, Chef des 101. Bataillons 
derſelbe, der die Erſchießung der Dominicaner in rue 
veranlaßt hatte, der Freund und Vertraute Raoul Rigallt 
Carricaturiſt Pilotell, ſpielte auch eine Rolle in jener N 
ſchwörung, deren Seele ein Republikaner aus hon, M 
mens Bousquet, war. Auch Cluſeret und andere mil 
riſche Chefs der Kommune ſtanden in Korreſpondenz i 
Verſailles. N 

— Der „Grand Orient“, die Hauptloge der fan) 
ſchen Freimaurerei, hat nun am 29. Mai an g 
Logen Frankreichs ein Cicrular erlaſſen, worin er im 
men des Ordens und auf Grund vielfacher Beſchern 
franzöſiſcher und auswärtiger Freimaurer ſeinen am 
April ſchon gegen die kommunefreundlichen Akte einer A 
zahl wirklicher und vorgeblicher Freimaurer erhobenen | 
teft wiederholt und verſtärkt. Die meiſten dieſer Deng 
ſtranten, verſichert der Vorſtand des „Grand Orlen 
hätten zu dem Verbande der franzöſiſchen Freimaug 
gehört. f f 

— Einer der Männer, die den Erzbiſchof et 
haben, und nach denen die Polizei vergeblich ſpähte, . 


150 Pompiers in Verſailles erſchoſſen. | 
Journal will auch wiffen, daß das Boulogner Geh | 
von nun an als Hinrichtungsplatz dienen e 
Mitrailleuſe in Anwendung kommen ſoll, wenn me 
zehn Perſonen auf einmal zu füſiliren find. Die R 


von der Kommune zerſtörten Palaſtes der Ehren⸗ 
eröffnen. Sämmtliche Ritter der Ehrenlegion 
geladen werden, ſich an derſelben zu betheiligen.“ 
— Weitere Verhaftungen haben in Paris ſtattgefunden. 
ur den Verhafteten befinden ſich Montpellier, früher 
litter der Loire⸗Armee und ſpäter Commandant des 
. Bataillons, Laurent Pichat, ſehr bekannter Schrift⸗ 
ler und früher Mitarbeiter am „Reveil“, dem Journal 
m Delescluze, und Lavalette, einflußreiches Mitglied der 
unmune, welcher als Nationalgarden⸗Commandant zwei 


© 


inte lang in Levallois ſtand. Er wurde in Rheims 


miere, als Candidaten für die kommenden Wahlen 
afteten. Abbé Deguerry wurde am Freitag mit 
fm Pomp beerdigt.“) 

— Leon Say, der neue Seine-Präfekt, hat eine 
uurdnung erlaſſen, der zufolge alle Perſonen, die ſich 


ih abgegeben, als Betrüger verfolgt werden ſollen. Die 
l der Leute, die von dem Decret Gebrauch gemacht, 
nicht ſehr bedeutend fein. 

Berfailles, 12. Juni. Nationalverſammlung. Der 
Nfldent verlieſt ein Schreiben des Prinzen von Joinville, 
helchem derſelbe mittheilt, daß, nachdem er in den De⸗ 
tements Canal la Manche und Haute Marne zum De⸗ 


dem zufolge die Summe von 463 Mill. Fres. durch 
führung neuer Steuern erzielt werden fol. Mehrere 
Mulirte beantragen Zuweiſung des Geſetzentwurfes an 
ft heſondere Commiſſion. g 

roßbritannien und Irland. London, 13. Juni. 
Oberhaus lehnte die von Lord Ruſſel eingebrachte 
ſlution gegen den Alabamavertrag, ohne eine Abſtim⸗ 
mung vorzunehmen, ab. 

hterhaus, Die Debatte über die Mittheilung des 


— 


e daß die Regierung in dieſer Seſſion nur 


rledigung des die Abſchaffung des Offzierſtellenkau⸗ 
ezüglichen Theiles der Heeresbill wünſche, gelangte zu 

Abſtimmung. Praktiſch wird jedoch in dieſer Sef⸗ 
l der genannte Theil der Heeresbill zur Berathung 
en 


Schweden, Sto ckhol m, 11. Juni. Das preuß. Schiff 
Der päpftliche Nuntius und viele fonftige Geiſtliche, ei 
Anzahl von Pariſer Notabilitäten, ſowie 1 5 omint⸗ 
Önche, die beiden einzigen des Pariſer Kloſters, welche 
mordet worden waren, wohnten der Ceremonie bei. 


üfter Pouyer⸗Quertier bringt einen Geſetzentwurf ein, 


Sa ARE 
a,“ mit laden, iſt ge ' rdlich 1 
und der engliſche mit Gehe öde ampfer „Aſiah 
auf der Fahrt von Rußland bei Gottland geſtrandet. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 13. Juni. Die Generalſynode der Angehöri⸗ 


gen helvetiſcher Konfeſſion nahm in ihrer heutigen Sitzung. 


nach längerer Debatte den Antrag der Majorität des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes an, nach welchem die bisherige General⸗ 
ſynode in zwei ſelbſtſtändige Synoden getrennt wird, und 


zwar in eine deutſche mit dem Sitze in Wien und in eine 


böhmiſch⸗mähriſche mit dem Sitze in Prag. 
Verſailles, 13, Inni. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben Thiers' an Picard, in welchem 
derſelbe ſein Bedauern ausſpricht, daß Picard die Annahme 
des Poſtens eines Gouverneurs der Bank verweigert habe, 
auf die hervorragenden Dienſte hinweiſt, welche Picard 


durch ſeine Weisheit und durch ſeinen Muth dem Lande 
geleiſtet habe, und insbeſondere hervorhebt, daß derſelbe 


während der Belagerung das Finanzweſen mit außerordent⸗ 
licher Klugheit verwaltet und den Kredit aufrecht erhalten 
habe. — Die Prinzen von Orleans wohnten Sonntag der 
von Thiers gegebenen Soirée bei, waren jedoch bei dem 
vorhergehenden diplomatiſchen Diner nicht anweſend. — 
General v. Fabrice hat ſich Sonntag vor ſeiner Abreiſe 


nach Deutſchland von Thiers verabſchiedet. — Die Kriegs⸗ 


gerichte ſind noch nicht gebildet, da die große Anzahl von 
Gefangenen die Unterſuchung zu einer höchſt verwickelden macht. 

Marſeille, 13. Juni. Das hieſige Kriegsgericht hat 
heute ſeine Sitzungen eröffnet. Bei Beginn der Verhand⸗ 
lung beſtritten die Angeklagten die Kompetenz des Gerichts⸗ 
hofes, dieſer erklärte ſich jedoch für kompetent. Es wurden 
ſodann die Zeugen, 160 an der Zahl, aufgerufen und die 
Anklageakte verleſen. 


Athen, 13. Juni. Ueber Veränderungen im diplo⸗ a 


matiſchen Korps liegen folgende Mittheilungen vor: Zum 
Geſandten für Konſtantinopel wurde Trikoupis, für Paris 
Rangabe und für Berlin Johann Deliannis ernannt. Fürſt 


Ypſilanti bleibt Geſandter in Wien und Boudouris Ge⸗ 


ſandter in St. Petersburg. 


Lokales und Provingze des. 


A Hirſchberg, den 14. Juni 1871. Bei dem geſtrigen 


letzten Unterhaltungsabend der aſtronomiſch⸗phyſikaliſchen Soi⸗ 
een des Herrn Amberg war der Saal außerordentlich vom 
Publikum gefüllt. Allein die Vorführung des Spectral Appa⸗ 
rates in der Weiſe, wie es geſchehen, hätte ſchon hingereicht, das 
Publikum zu befriedigen. Herr Amberg bedarf keiner weiteren 
Empfehlung, als ſ. Z. die Anzeige, daß er hier ſeine Solréen 
wiederholt. 

* Nach der neuen Poſtfahrordnung vom 6. Juni 1871 
dürfen nach der „C. S! die zur Poſtbeförderung beftimmten 


Pferde nicht unter 157 Centimeter groß und nicht weniger als N 


4 Jahre alt ſein; nur ruhige Hengſte ſind zum Fahrdienſt 


zuzulaſſen, blinde, lahme, dämpfige, ſcheue und ſtätige Pferde aber 
niemals. Die anzuſtellenden Poſtillone müſſen im Fahren und 
i Jahre alt, auch eidesmündig 


Reiten geübt und mindeſtens 17 


ſein. Jeder Poſtillon hat zwei Garnituren der großen Mon⸗ 
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tirungsſtücke; Gallamonttrungen jollen auf Stationen vorhanden 


e 
fein, deren Geſpanne erfahrungsmäßig wiederkehrend dazu ver⸗ 


| 


Säfte e Hernf 


äßig zu befördern. g N N 
Die Erſatz Bataillone in Straß burg werden aufge⸗ 
löſt, die Reſerviſten bis zum Jahre 1867 ainſchleezlich entlaſſen. 
die Erſatz⸗Reſerven bleiben jedoch beim Regiment. 

* In der letzten Nr. d. Bl. hat ſich ein höchſt unangenehmer 
Druckfehler eingeſchlichen. Es ſteht da (pag. 1655): Die Reg. 
18 und 38 haben im letzten Kriege keinen Offizier verloren; es 
find dies die letzten Infanterle⸗Regimenter der Armee. Es ſoll 
aber heißen: die einzigen Infanterie⸗Regimenter. (Die Leſer 
werden ſich dies wohl gedacht haben). > 

* Suriofe Gäſte haben ſich in der Gaftſtube der Brauerei 
7 Lomnißz einquartirt Es find dies Schwalben, welche 
un Begriffe ſind, ſich auf dem Querbalken des Zimmers häus⸗ 
lich einzurichten, ohne ſich auch nur im Geringſten um die zahl⸗ 

reich Aus- und Eingehenden zu kehren. Die Thierchen find be⸗ 


reits ſo kirre geworden, daß ſie auf die Tiſche fliegen um die 


daſelbft zerſtreut liegenden Brodkrumen zu fammeln. 

15 * Kürzlich iſt der gewiß noch nicht dageweſene Fall vorge⸗ 

kommen, daß der Lehrer Eckert aus Schreiber hau in ſein 

neues Amt zu Neumarkt in voller Uniform eingeführt wurde. 
Derſelbe war eben aus Frankreich zurückgekehrt und noch nicht 

in Beſitz feiner Civilkleidung gelangt. 

* Zu Schreiberhau legt der General⸗Agent der „Thurin⸗ 
gia“, Herr Opitz, eine Holzwaarenfabrik an. 

* Intereſſant iſt folgende Bekanntmachung des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Kreisgerichts: Der franzöſiſche Kriegsgefangene Ignatz 
Wermuth aus Hochſtadt im laß, zur Zeit im Garniſon⸗Laza⸗ 

reth zu Hirſchberg, hat gegen den hierſelbſtentflohenen Kriegs⸗ 

gefangenen vom 76. franzöſiſchen Infanterie⸗Regiment, Kapitain 
Bellin, wegen einer Forderung von 358 Frank oder 95 Thlr. 
14 Sgr. Preuß. und Herausgabe verſchiedener Kleidungsſtücke, 
Klage erhoben de. 

* Der Bundesrath des Deutſchen Reiches hat in Gemäß⸗ 
heit des § 109 des Vereinszollgeſetzes ein Regulativ für die 


N 


8 Privatlager unverzollter Waaren erlaſſen, welches vom 1. k. M. 
ab in Kraft zu treten hat. Die Privatlager ſind danach 
entweder Creditlager, wenn die Waaren zum Abſatze im Ber 
1 eiusgebiete beſtimmt und nur zur Rechnung des darauf ruhen⸗ 
5 den, aber ereditirten Eingangszolles niedergelegt ſind, oder Tran⸗ 
0 ſitlager, wenn die zu lagernden Waaren zugleich oder ausſchließ⸗ 
lich in Abſatze nach dem Auslande beſtimmt find. Privatla⸗ 
ger ſind in der Regel nur am Sitze einer mit zwei Beamten 


beſetzten Zoll⸗ oder Steuerſtelle geſtattet und werden nur ſolchen 
Gewerbetreibenden bewilligt, welche kaufmänniſche Bücher ord⸗ 
nungsmäßig führen, das Vertrauen der Verwaltung genießen 
und entweder ſelbſt am Lagerorte wohnen oder einen dort ge⸗ 
eeigneten Vertreter beſtellen. Ueber die jederzeit widerrufliche 
Bewilligung entſcheidet die Direetivbehörde. Die Bewilligung 

wird nur ertheilt, wenn ein Bedürfniß im Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs anzuerkennen iſt. Die für Privatlager beſtimmten Räume 
müſſen fo beſchaffen fein, daß die Güter darin abgeſondert von 
andern Waaren gelagert werden können. Der Lagerinhaber hat 
den amtlichen Aufforderungen in Bezug auf die ſichernde Ein» 
richtung der Lagerräume Folge zu leiſten. Der zollamtliche Ver⸗ 
ſchluß geſchieht mittels beſonderer Kunſtſchlöſſer, welche die Zoll⸗ 
verwaltung auf Koſten des Lagerinhabers liefert und nach Auf⸗ 
löſung des Lagers zurücknimmt. Der Lagerinhaber haftet für 
die tarifmäßigen Zollgefälle, welche auf den zu einem Privat⸗ 
lager abgelaſſenen Waaren ruhen, und zwar bei Creditlagern 
unbedingt nach Maßgabe des bei der Verabfolgung zum Lager 
feſtgeſtellten Gewichts und ohne Rückſicht auf eine daran wäh⸗ 
rend der Lagerung durch natürliche Einflüße oder zufällige Er⸗ 
ceeigniſſe eingetretene b ent d oder Zerſtörung. Ueber die 
22 u leiſtende Sicherheit beftimmt die oberſte Landesfinanzbehörde. 
Bei Creditlagern findet in der Regel kein amtlicher Mitverſchluß 
ſtatt. In dieſelben können Waaren aller Art aufgenommen 


— 
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hin mit einer kriminellen Strafe zu belegen. 
Poſtverwaltung hielt man es für genügend, wenn Streifband⸗ 
oder Kreuzbandſendungen, welche den reglementariſchen Vor, 
ſchriften nicht entſprechen, als unzureichend frankirte Briefe an 
geſehen und demnach mit dem vollen Porto für unfrankitle 
Briefe, jedoch unter Anrechnung der etwa verwendeten Poſtwerth. 
zeichen belegt werden In Baiern und Württemberg beſſeht 
ſchon ſeit längerer Zeit keine Strafbeſtimmung wegen Einllefe⸗ 
rung reglementswidrig beſchaffener Streif⸗ oder Kreuzbandſen, 
dungen mehr. 5 
p. Hermsdorf u. K., 11. Juni. [Nachtrag.] B 
druckereibeſitzer E. Gruhn in Warmbrunn hat dem vor zwe 


Vorbergen führen. Diejenigen, welche das Buch mit dem Nah. | 
trage pro 1871 nicht beſitzen, die neue Partie aber beſuchen 


führende Dorfſtraße mündet und auf ſeinen Lauf vier Fel 
nach den weſtlichen Abhängen der Schärfe und des Sabu 
entsendet. Die erſten drei bleiben unbeachtet. Der zweite nhl 
abbiegende, die Schärfe hinauf und an den Donnerſteinen vo 
beifchlängelnde Weg iſt zwar derjenige, welcher den Fremden 


ſchon in meinem Ber 
vom 25. Mai (Nr. 62 des „Boten“) erwähnte und in welch 


* 9 7 * 2. 2. 
u schöne porphyrartige Granit gebrochen wird, der in ſchmale 
6055 Roden der Schärfe 1 1 55 den Himmelberg 
ihzieht, im Hintergrunde vom Pratſch durchbrochen wird, 

ſeine Richtung nach den Schneegruben nimmt und in 
ſcher Formation nur noch am Schmiedeberger Kamm und bei 
lückenberg und Krummhübel vorkommt. Ueber dem Steinbruch 
eben ſich die Donnerſteine, eine Felſengruppe, die Moſch 
j hümlich an den Südabhang des Hummelberges, wo Agnaten⸗ 
uf endet und der Schindelgrund beginnt, verſetzt. An einem 
eee Felsſtücke befindet ſich ein Kreuz eingehauen. Es ſoll 
r ein Hermsdorfer Bewohner einen Garnhändler erſchlagen 
b dann die geringe Baarſchaſt des Ermordeten im Kretſcham 
kunken, hierbei aber feine That offenbart haben. In der 
he der Donnerſteine wurde er hingerichtet. Die Stelle wird 
noch „das Galgenſtück“ genannt. — Dem Steinbruch ge⸗ 
ber — ſüdlich am Wege zur Bismarckshöhe — bricht auch 
Mineralquelle hervor, deren ich ebenfalls ſchou in meinem 
bezeichneten Bericht erwähnt habe und die ihr Waſſer bis 
Me Radſtube der im Oberdorfe gelegenen Seiffert'ſchen Schleif⸗ 


e 
gekrödorf lee > 
Der es endlich vorzieht, die Bismarckshöhe auf dem Wege 
it Agneten dorf u beſuchen, dem rathen wir, die Dorf⸗ 
be bis zum Stuckar dt'ſchen Gaſthauſe „zu den Schnee⸗ 
ben“ inne zu halten. Der freundliche und gefällige Pächter, 
Beyer — deſſen Reſtauration beſtens empfohlen werden 
N, — wird Jedem den ferneren Weg gern zeigen. 
Jauer, 12. Juni. In der vergangenen Nacht iſt ein Ein⸗ 
id in die im erſten Slo des Rathhauſes belegenen Kaſſen⸗ 
ale verübt worden. Der oder die Diebe hatten von einem 
tachbarten Bauplatze eine Leiter geholt, mittels derſelben 
aten fie zum Fenſter des Kaſſengewölbes gelangt und nach 
m Eindrücken einer Scheibe durch daſſelbe eingeſtiegen. Der 
er befindliche 11 widerſtand aber den Bemühungen 
kt Einbrecher und ſie zogen auf demſelben Wege wieder ab. 
Im Morgeu lehnte noch die Leiter an dem zerbrochenen Fenſter. 
Nie bald vorgenommene Reviſion ergab, daß nichts fehlte, 
Freslau. Brand des Stadttheaters. Binnen 6 
ten zweimal durch Feuer vernichtet! ein hartes eigenthüm⸗ 


file di 
Ben, 
Upüber, als man einen Feuerruf vernahm. Da jedoch von 
Nhreren Seiten verſichert wurde, es ſei dies ein Irrthum, blieb 


| Rtonleuchter brennende Streifen Papier oder Leinwand 
len fein, — Nun leerte ſich das Theater raſch, Bühnenmit⸗ 
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glieder ſollen zum Fenster herausgeſprungen fein, doch verlau⸗ 
tet bis jetzt nichts davon, daß irgend ein Menſchenleben verlo⸗ 
ren gegangen ſei. — Dies war um 7 Uhr. Eine halbe Stunde 
Kir Hand das ganze Gebäude in Flammen — von Löſchen, 
etten war natürlich keine Rede; man mußte das Flammen⸗ 
meer in ſich ſelbſt vergehen laſſen und die Hebe Thätigkeit der 
Löſchhilfe darauf beſchränken, die nächſten Gebäude (das Gou⸗ 
vernementsgebäude ꝛc.) gegen die durch glühende Hitze und dur 
Funkenmaſſe drohende Senerägejabr u wahren. — Und dies iſt 
duch vollſtändig gelungen. — Um 9 Uhr verſtummt das Stür⸗ 
men mit den Glocken der Thürme — ein Zeichen, daß die größte 
Gefahr vorüber und der Brand im Abnehmen begriffen iſt.— 
Nur 2 Stunden — und von dem prachtvollen, eben erſt erſtandenen 
Gebäude ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern! . 

Die Mannſchaften der Feuerwehr, ſowie die Mitglieder des 
Breslauer Feuer⸗Rettungsvereins, die ſchnell auf der Brand⸗ 
ſtätte erſchienen waren, beeilten ſich ſo ſchnell wie 1 zu 
retten, was irgend zu retten war, und gelang es die Theater⸗ 
bibliothek, die Muſikalien, Partituren und die Muſikinſtrumente 
Water; zu bergen. Der eiſerne Geldſchranken, in welchem die 

elder des Theater⸗Unterſtützungsfonds aufbewahrt liegen, ſteht 
leider mitten im Flammenmeer, doch hofft man, daß derſelbe 
ſo conſtruirt iſt, daß er den Gluthen wiederſtehen wird, Garbe⸗ 
robe und alle ſonſtigen Utenſilien iſt ein Raub der Flammen 
geworden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In dem Empfangszimmer der Fürſtin Bis marck befin⸗ 
det ſich das Tiſchchen, auf welchem die Friedenspräliminarien 
von Verſailles unterzeichnet worden Ein in die Tiſchplatte ein⸗ 
gelaſſenes kleines ſilbernes Täfelchen bekundet den Gebrauch, zu 
welchem das Möbel gedient hat. f 5 

— Der Sohn unferes Kriegsminiſters v. Roon war bekannt⸗ 
lich bei Sedan gefallen und dort in dem Parke eines Gu⸗ 
tes, deſſen Beſitzer ſich als kriegsgefangener Offizier in Deutſch⸗ 
land befand, beerdigt worden. Nachdem derselbe jetzt nach 
Frankreich zurückgekehrt, verlangt er die Ausgrabung und Weg⸗ 
ſchaffung der Leiche von ſeinem Grundſtücke. Wie wir hören, 
iſt dies geſchehen und die Ueberreſte des gefallenen jungen Hel⸗ 
den geſtern nach Gütergoh, dem Gute des Herrn v. Roon, 
überführt worden 
— Die Auslaſſungen des Hauptmanns v. Plötz kann fol⸗ 
gende Epiſode aus Shakeſpeare's Werken in ſehr ſchlagender 


Weiſe widerlegen: Den ſeiner Zeit ſo berühmten engliſchen Feld. 


herrn Lord Talbot, den Schrecken Frankreichs, lud einſt eine vor⸗ 
nehme franzöſiſche Dame auf ihr Schloß ein und rief beim Er⸗⸗ 
ſcheinen des kleinen, unanſehnlichen Mannes: „Wie? Sit dieſer 
kleine Knirps der große Mann, vor dem Frankreich zittert? 
Seid Ihr Lord Talbot?“ — „Ja, ſchöne Dame, ich bin der 
bekannte engliſche Feldherr, der ſtolz iſt, einer ſo ſchönen Dame 
ſeine Aufwartung zu machen?“ — „Nun, ſo ſeid Ihr mein 
Gefangener und bald ſoll Frankreich von ſeiner Geißel befreit 
ſein“. — Ruhig erwiderte der ſtolze Engländer: „Oho, Ihr 
habt gemeint, den großen Talbot in ſo plumper Weiſe zu fan⸗ 
gen! Da habt Ihr einen großen Irrthum begangen; der große 
Feldherr, der Schrecken Frankreichs, bin ich nicht; ich will Euch 
aber den großen Mann einmal vorführen“. Von Anfang an 
Verrath. 1 1 7 hatte er ſeine Vorbereitungen getroffen, und 
als auf ſeinen Hornruf ſeine tapferen Soldaten von alleu Seiten 
in das Schloß drangen, ſagte er lächelnd zu der erſtaunten 
Dame, indem er auf ſeine Krieger zeigte: „Seht, ſchöne Dame, 
dort kommt der große Mann, vor dem Frankreich zittert, die 
kräftigen Arme meiner tapferen Soldaten ſind es, die mich zum 
„großen Talbot“ gemacht haben.“ — Ob wohl die Zeiten ſich 
jetzt ſo ganz geändert haben, daß dieſe wahrhaft noble Anſchauungs⸗ 
weiſe als veraltet nicht noch länger wahr wäre? — 


— Auf dem Begräbnißplatze „Weſt Laurel Hill Cemetery 


in Philadelphia iſt eine neue amerlkaniſch⸗architektoniſche Ein⸗ 
richtung zu ſehen, nämlich eine bewegliche Trauerkapelle, die von 
Stelle zu Stelle zur Bequemlichkeit der Trauernden aufgeſtellt wird, 
denn,“ jagt der Vankee⸗Erfinder, „weshalb ſollten hundert Per⸗ 
onen in ſchlechtem Wetter ſtehen und erkranken, weil ein Ein⸗ 
ziger n iſt? 
— Als ſicheres Mittel 0 en Motten und anderes Un- 
geziefer empfiehlt Profeſſor Gray, nach erſchöpenden ſelbſt 
angeftellten Verſuchen die Anwendung von Naphtalin, das be⸗ 
ſonders in Muſeen, Herbarien und dergleichen den Kampher 
wirkſam vertritt. Auch 17 Ausſtopfen von Thieren wird Naph⸗ 
talin ſtatt des weißen Arſeniks benutzt. 


— Die „Militäriſchen Blätter“ geben eine forgfältig zuſam⸗ 


mengeſtellte Ueberſicht der Verluſte, welche das norbdeutſche Heer 


an vor dem Feinde gebliebenen, in Folge von Verwundungen 
und anderen Krankheiten aus anderen Urſachen geſtorbenen Of⸗ 
fizieren, Ofſiziers⸗Aſpiranten und in Dffizierrang ſtehenden 
Militärperſonen der Linie und Landwehr während der Zeit vom 
1. Auguſt 1870 bis 1. April 1871, aſſo in einem achtmonatli⸗ 
chen Zeitraume, erlitten hat. Die Geſammtverluſte betragen da⸗ 
nach 1856 Perſonen, und cs vertheilt ſich dieſe Summe auf In⸗ 
fanterie, Jäger und Schützen mit 1543, Kavallerie 122, Artillerie 
und Train 111, Ingenieurs und Pioniere 18, nicht regimentirte 
Offiziere 62; nach den Chargen geordnet, ſtarben 11 Generale, 
24 Oberſten, 19 Oberſt ⸗Lieutenants, 77 Majors, 277 Haupt 
leute und Rittmeiſter, 1882 Premier- und Seconde⸗Lieutenants, 
168 Vicefeldwebel und Vice⸗Wachtmeiſter, 163 Offizier⸗Aſpiran⸗ 
ten der Linie (Avantageurs, Fähnriche), 3 Geiſtliche, 25 Aerzte, 


17 Militärbeamte. Die Zahl der hier mit eingerechneten, bei 


Landwehr⸗Truppentheilen gefallenen oder geſtorbenen Landwehr⸗ 
Offiziere beträgt 53. Der Verluſt der einzelnen Korps (für n⸗ 
fanterie, Jäger und Schützen) 99 15 Gardekorps 171, erſtes 

Armeekorps 89, zweites 71, drittes 203, viertes 108, fünftes 156, 


ſechstes 20, ſiebentes 97, achtes 99, neuntes 129, zehntes 111, 


eilftes 140, zwölftes 103; bei den, in keines der vorgenannten 
Korps aufgenommen Regimentern 19, 30, 81 und 74 über⸗ 


haupt 31. 


Leipzig. Hauptgewinne 1. Klaſſe 80. königlich ſächſiſcher 
Landes dolterie, Vormittags am 12. Juni: e 

1000 105 auf Nr. 3127, 3312 und 69,415. 

400 Thlr. auf Nr. 1032, 33,910, 41,434, 43,311, 51,930, 
63,194, 67,712, 72,781 und 75,223. ; 

200 Thlr. auf Nr. 4134, 6082, 8689, 13,240, 14,082, 
21,584, 27,334, 35,035, 50,788, 56,946, 60,571, 61,250, 
63,824, 78,465, 78,939, 88,606 und 90,901. 


Chronik des Tages. 
Verliehen. Dem Steuer⸗Einnehmer Burghardt zu Hirſch⸗ 
berg i. Schl. wurde der Kronen-Drden vierter Claſſe verliehen. 


Concurs⸗Eröffunngen. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Oktober 1870 zu Freiburg 
verſtorbenen Tuchmachermeiſterz Friedrich Michael Gerhardt 
N Hands Naumburg a. S.), Verw. der Juſtizrath Goetz zu 
aumburg a. S., T. 17. Juni, und über das Vermögen der 
Kaufleute Iſaac Almuli u. Schwiegerſöhne zu Belgrad, T. 3. 
Augnſt; der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Janſen, ſowie Privat⸗ 
vermögen der Theilhaber derjelben, Kaufleute Arnold u. Lorenz 
Janſen in Bochum, Verw. des Vermögens der Handelsgeſellſchaft 
Rendant G. Baetz daſ., des Privatvermögens Bureau⸗Aſſiſtent 
Köppiker daß, T 14. Juni; der Handelsleute Abraham Buſch 


und Adolph Engel zu Polkwitz, Kreisger. Glogau, Verw. Kfm. 
Aug. Winkelmann zu Polkwitz, T. 14. Juni. 


Nebſt drei 


e Eurer TE 


Dffene Augen. © 


Novelle von. Ludwig Habicht. IR 


Cöleſtines gefunden, war ganz glatt gehalten, durcha 
zerknittert. Wenn meine unglückliche Nichte wirklich dig 
Zettel empfing, fo würde ſie ihn ſicher nur in die Tah 
geſteckt haben. Niemals wäre es ihr eingefallen, einen in 
deren Aufbewahrungsort dafür zu wählen. Ich habe ui 
ein einziges Mal bemerkt, daß fie irgend etwag i 
Buſen verborgen, fie liebte das nicht. Und dann 
ich nimmermehr, daß ſie auf eine ſolche Mittheil 
ſich aus dem Haufe hätte locken laſſen. Sie wi 
unter allen Umſtänden davon Nachricht gegeben habe 
Todtengräber hat freilich anders bekundet, aber — 


— 


boshaften, ſtechenden Augen auf mich gerichtet.“ 
ch ich habe einen unerklärlichen Wii erwill i 


thöricht, ja wie unſinnig es von Auguſt geweſen wär, uf 
einer ſolchen Mittheilung Cöleſtine aus dem Hauſe zu long 
Wenn auch mein Freund keinen außerordentlichen St 
ſinn beſitzt, aber ſchon der ſchlichteſte Menſchendeſg 
würde ihm geſagt haben, daß eine Erwähnung der Er 
auf ihn den erſten Verdacht lenken mußte.“ 1 

Auch dieſer Einwand läßt ſich hören,“ war die Aula 
des Pfarrers; „aber was find ſolch' ſchwache, innere Git 
gegen die Macht der Thatſachen? Ich bin überzeugt 
darauf die Richter wenig geben werden und geben könn 

Noch lange ſaßen die Beiden im eifrigen . zus 
men, hin und her berathend, was ſich zur Rettung IE‘ 
Unglücklichen etwa thun laſſe. Vergeblich bemühten see 
in dieſe dunkle, tief verſchleierte Sache einiges Licht zu UF: 
gen. All ihr Nachſinnen, all' ihr heimliches Forſchen . 
verlorene Mühe. 


Beilagen. 


Berger wurde von den Geſchworenen faſt eins 
perurtheilt. 

Ie welch' ſchmerzlichen Empfindungen vollendete der 
e das Altargemälde! Das Bild Cöleſtinens mahnte 
ſulwährend an den herben Verluſt und brachte ihm 
äßliche Ereigniß beſtändig in Erinnerung. Nur 
Aeſlaß des edlen Pfarrers verdankte er es, daß ſeine 
lermuth eine andere Richtung erhielt. 

Sie haben jetzt ein tiefes Weh in der Bruſt, das Ihrer 
einen höheren Aufſchwung geben muß,“ ermahnte 
ledige Pfarcherr. „Das Schickſal häuft gerade auf 
Künſtterherz das ſchwerſte, bitterſte Leid, um es für 
ge in eine andere Sphäre zu rücken. Nur wer tief 
ſchwer gelitten hat, vermag in Farben und Tönen 
ugeben, was als unſterbliches Idealbild vor ſeiner 
ſteht. Ein volles irdiſches Glück hat niemals große 
late erzeugt und ſelbſt die größten in freier Entfaltung 
dert.“ 

de Mahnungen des alten Herrn blieben auf den jun⸗ 
a Künſtler nicht ohne Eindruck. Er raffte ſich ſchon 


in Geſtalten tauchte fie vor ihm auf, er ſah fie immer 
ar, hümmliſch ſchöner als je, und er ruhte nicht eher, 
ls er ihr Bild in blühendſter Lebenswahrheit auf der 
Invand hatte. 

(& entwarf zuerſt ein hiſtoriſches Gemälde — Agnes 
auerin, wie fie von Henkersknechten an den Fluß ge⸗ 
wird. Nun fand er einen ſüßen Troſt darin, in 
Heldin ſeines Bildes die milden, himmliſchen Züge 
tlinens wiederzugeben. Der Blick, mit dem fie ihre 
Ader anſchaute, war von einer ſolch' rührenden Schön⸗ 
daß er auf alle Beſchauer den tiefſten Eindruck machte. 
die Henkersknechte ſchienen dem Zauber dieſes Blickes 
fit widerſtehen zu können. Einer derſelben ließ bereits 
ft hatte befohlen, das Gräßliche mußte vollzogen werden. 
loch in dem ftillen Pfarrhauſe begann und vollendete 
ſhurd fein neues Werk. Der Geiſtliche hatte den Maler 
lanlich gebeten, hier auf längere Zeit fein Atelier auf⸗ 
ſhlagen, daß derſelbe nicht widerſtehen konnte. Aufmerk⸗ 
berfolgte der Pfarrer das Fortſchreiten des Gemäldes 
1 traulichen Geſpräche ſaßen ſie oft ſtundenlang bei 
Inder, 


Aichard kehrte bald darauf in die Reſidenz zurück, eine 
hahaſte Schaffensluſt hatte ihn heimgefucht. Nur indem 
Ki Gemälde nach dem andern entwarf oder eifrig vor 
it Leinwand ſaß, vergaß er die Qualen feines Innern, 
liesen entſetzlichen Verluſt. 

N feine Studien, ſeine Kunſtbeſtrebungen ganz verſenkt, 
Ne er faſt auf allen Verkehr verzichtet. 

ürgends kann man ſich ſo in die tiefſte Einſamkeit ver⸗ 
ben, als in einer großen Stadt. Wer ſich dort von 


2 


ii Freunden und Bekannten zurückzieht, iſt bald allein. 
and bekümmert ſich weiter um ihn, Niemand hat Zeit 
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dazu, er iſt verſchollen, und wenn es ihm beliebt, findet er 
doch zu jeder Zeit die alten Kreiſe wieder. Man fragt ihn 
kaum, warum er ſo lange weggeblieben, und macht ihm 
darüber keine Vorwürfe, denn der Strom des Lebens rauſcht 
an jedem Einzelnen zu raſch vorüber, um auf Menſchen 
und Dinge fo ängſtlich und ſorgfältig zu achten, wie in 
einer kleinen Stadt. 

Selbſt Elsbeth halte Richard in feinem Arbeits: und Stu⸗ 
dieneifer vergeſſen. Er dachte wohl noch zuweilen an das 
Kind, aber es war ihm peinlich, ſie wieder zu ſehen, ohne 
daß er ſich über dieſes Gefühl eigentlich Rechenſchaft geben 
konnte. — Sein Herz war zu voll von dem traurigen 
Ereigniß, von dem tiefſten Leid; er mochte deshalb nicht 
einem jungen Mädchen begegnen, von dem er ſich geſtehen 
mußte, daß in ihrer Bruſt bereits ein wärmeres Geſühl, 
als das der Freundſchaft, aufgekeimt, und das theure An⸗ 
denken Cöleſtinens wollte er ſich durch nichts, auch nicht 
durch dieſes Kind, verwiſchen laſſen. 

Trotzdem ihm bie tieffte Einſamkeit zum Bedürfniß gewor⸗ 
den, hatte er dennoch mehrmals verſucht, Emil zu ſprechen, 
es war ihm aber nicht gelungen. Er traf ihn niemals zu 
Hauſe, und ſelbſt in den Weinſtuben, die dieſer zu beſuchen 
pflegte, war er nicht aufzufinden. Emil's Wirthin gab ihm 
ſo kurze und unbeſtimmte Antworten, daß es dem Maler 
ſchien, als laſſe er ſich gefliſſentlich verleugnen. — Warum 
wich ihm plötzlich ein Menſch aus, der ihm früher mit beſon⸗ 
derer Freundlichkeit begegnet war? 

Als endlich der junge Maler nach einigen Monaten 
wieder das Bedürfniß fühlte, Menſchen zu ſehen, und des⸗ 
halb einige Freunde aufſuchte, wurde er ſogleich von den⸗ 
jenigen, die auch Emil und Auguſt kannten, mit der Frage 
beſtürmt: „Wiſſen Sie ſchon die intereſſante Neuigkeit, daß 
ſich der ſtolze, hochmüthige Emil mit der hübſchen Putz⸗ 
macherin verlobt hat?“ 

Mit der ehemaligen Braut des armen Auguſt! — Jetzt 
lag das Spiel am Tage. Die Beiden hatten ſchon hinter 
dem Rücken des gutmüthigen, verblendeten Freundes ſich 
verſtändigt. Fortſetzung folgt. 


8175. Theater in Warmbrunn. 


Donne 1 A 15. Juni: Frou⸗Frou. Pariſer Sitten: 
en. 


bild in ! 
Freitag, den 16. Juni: An der a0 pie und am Rhein. 


eitbild mit Geſang nebſt 1 Nachſpiel: Die Tage vor 
edan. Von Hugo Müller. Georgi. 


Literariſches. 
Bei C. W. J. Nrahn find zu haben: 
ieder 


zum ; 
Haupt⸗Gottesdienſte 
in der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg 
am Tage des 


griedens-Danßfeſtes 
den I8. Juni 187]. 
Preis 6 Pfennige, 


= 


ER 


rern 


* S 


Eine gute Geſchichte 
des Krieges 1870 und 71 
iſt die von Dr. Zapp verfaßte 


und bei C. F. Wet: in Berlin, Neue Grünſtr. 38, 
erſchienene; dieſelbe zeichnet ſich durch Gründlichkeit, Wahrheit 
und Klarheit vor allen übrigen un Pracht aus und koſtet 
oomplet nur 20 Sgr., elegant in Prachtband geb. 1 Thlr. 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende 
Annonce der Herren B. Steindecker 8 Co. in Hamburg 
beſonders aufmerkſam Es handelt ſich hier um Original Looſe 
zu einer fo reichlich mit Hauptgewinnen ausgejtatteten Ver⸗ 
kooſung, daß ſich auch in unſorer Gegend eine ſehr lebhafte 
Beiheiligung vorausſetzen läßt. Dun Unternehmen verdient 
um jo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staats: 
garantien geboten find und auch vorbenanntes Haus durch 
ein ſtets ſtreug reelles Handeln und Auszahlung. zahlreicher 
Gewinne allſeils bekannt iſt. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Sonntag Abend 9 Uhr ſtarb unſer guter Onkel und Schwager 


— 


S. Samſon Cohn 
im Alter von 76 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten: 
8123. Die Hinterbliebenen. 
8127. Todes- Anzeige. 


Am 10. d. M. entſchlief ſanft im Glauben an ihren Erlöfer 
nach langen, ſchweren Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, 


Chriſtiane Friederike Mann, 


geb. Jö ſt, 2 
hinterlaſſene Wittive des weil. Benjamin Ehrenfried Mann, 
geweſ. Freiſtellbeſizer, Webermeiſter, Schul⸗ u. Kirchenvorſteher 
in Streckenbach, in dem Alter von 70 Jahren 1 Monat und 
21 Tagen. Gott gebe der Vielgeprüften die ewigen Freuden 
des Himmels im Kreiſe ihrer theuren end 

Streckenbach, Straupitz, Fiſchbach und Hohendorf. 


8170. Am 6. Juni endete ein ſanfter Tod das Leben unſerer 
theuren Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Johanne Eleonore Liſſel 
geb. Schwarz, 


hinterlaſſene Ehegattin des geweſenen Freibauergutsbeſitzers 
r. Liſſel zu Ober⸗Krain 
in dem ehrenvollen Alter von beinahe 82 Jahren. 


Schlaf’ 0 eliebtes e 

Biſt nunmehr Gottes Engeln gleich, 

Dort oben, wo kein Kummer, Gram und Schmerz 
Dich nicht mehr drückt, im ſchöͤnen Himmelreich 
Biſt nun bei Denen, die Du treu geliebt, 

An deren Seite, die Dir Gott jetzt wiedergiebt. 


Dies war ja einſt a ee Wunſch und Hoffen, 
Die wiederfinden, die Dir Gott einſt nahm; 

Und endlich ſtand das ſchöne Grab Dir offen, 

Wo einſt geruhet Deine liebende Johann’. 5 
Vor Gottes Throne wirſt Du einſt mit Ihnen ſteh'n, 
Bis wir euch Alle hoffend wiederſehn. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen von Krain, Seichau u. Pombſen. 


ge. weghmüthige Erinnerung 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todesta nſeres f 


Er ſtarb den 14. Juni 1870, im Alter von 51 Jahren 10 


8156. Denkmal iranernder Tiebe - 


welcher am 24. Mai in % ü n 
berg ſeinen unerwarteten Tod in dem noch jugendlichen 


A Ne 


geliebten Gatten, Vaters und Großvaters, des n 
Bauergutsbeſitzers 8 


Carl Weichen hein 


zu Heriſch dorf. 


Ein Jahr umweht ſchon heil'ger Frieden 
Des guten Gatten, Wales Grab; 

Fur un ſer Wohl zu 11 geſchieden, 

ank'ſt Du zur ew'gen Ruh' hinab. 

Mit Wehmuth blicken wir nach oben, 
Denn Du, o Theurer! ih nicht mehr, 
Dein Geiſt, zum ewigen Licht erhoben, 
Denkt nicht an ird'ſche Wiederkehr. 


Auf allen Deinen Lebenswegen 

aſt Du geſorgt jo liebevoll, 

ns einte hier Dein reges Streben, 
Und immer war'ſt Du wohlthunsvoll. 


Du weileſt jetzt in jenen lichten Höh'n; 
Nach überſtand'nen Schmerzesweh'n, 
Wohin, wenn e Leben ſinkt, 

Der große Schöpfer uns auch winkt. 


Dann wird auch Gottes Hand uns leiten 
ih Land, wo keine Thräne fließt; 

nd Wiederſeh'n und Wonn' bereiten, 
Von ew'ger Seligkeit begrüßt. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


auf das Grab unſeres geliebten Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen 8 


Heinrich Julius Hoffmann, 
olge eines Pferdeſchlages zu Si hi 
von 18 Jahren 7 Monaten und 10 Tagen fand, J 


Weh', wem tönt der Trauer laute Klage? 
Wen verſenken ſie in's ſtille Grab? 

Ach, im Blüthenfrühling ſeiner Tage 

Sinkt der Sohn und Bruder hier 1 — 
Mild und freundlich wallteſt Du hinieden, 
Stets des Guten, Heinrich! Dir bewußt; 
Deine Augen ſtrahlten Seelenfrieden, 
Warmen Kindesſinn barg Deine Bruſt. — 


Doch Du ſollteſt ja zum Vater kommen, 

Ehe wir's, eh' Du es ſelbſt gemeint: 
Sohnes⸗Stütze ir mir jo genommen — 
Das Herz, es blutet — und das Auge weint! 


Aber Tröſtung blinket doch hernieder 
Aus des güt'gen Himmels lichten Höhn: 
Einſtens werde ich den Sohn ja wieder 
Und den Gatten ſchön verkläret ſeh'n. — 


Falkenhain, den 13. Juni 1871. 


5 Gewidmet ni 
von der tieftrauernden Mutter Henriette Hoffman 
und ſeinem Bruder Herrmann Hoffmann. 


7 
. 2 


Denkmal der Liebe 


auf das ferne Grab unſers heißgeliebten, theuern, im blutigen Kampfe gegen Frankreich gefallenen 
Gatten, Vaters und guten Sohnes, des weil. Bauergutsbeſitzers 


Auguſſ Heubaum zu Alt⸗Gebhardsdorf 


3 Dieerſelbe, beim 47. Landwehr⸗Regiment (1. Bataillon 4. Comp.) ſtehend, 
Funde in der blutigen Schlacht bei Roche, bei Belfort, durch einen feindlichen Schuß in den linken Fuß verwundet, 
6 in Folge deſſen er im Lazareth zu Audincourt 5 

am 25. Februar 1871 in dem Alter von 32 Jahren 11 Mongten und 4 Tagen ſtarb. 


Du biſt nicht mehr; — in unſern Augen ſtehen 


Gern gaben wir uns einmal noch 0 


Ans Wehmuthsthränen. Wenn wir noch einmal, | Wenn folgten wir zum bittern Abſchied Dir, 
Dich, Gatten, Vater, hätten nur geſehen! Eh Du aus unſerm Vaterland geſchieden, 
Wir fühlen Trennungsſchmerzen ohne Zahl. Dein einz'ges Kind, es war Dein Alles hier. 
Ach, wären wir bei Deinem Abſchiednehmen, Ach, eine Kugel ſtreckt' im Kampf Dich nieder, 
Eh' Du gingſt aus dem deutſchen Vaterland, Die, Gatte, Vater, traf den linken Fuß, 
Es dürfte unſer Herz ſich nicht jo grämen, Im Lazareth ſtarbſt Du und kehrſt nicht wieder, 
Das innig liebend ſich mit Dir verband. | Dort, wo der Tod Dir gab den kalten Kuß. 
Wie friedlich haben wir uns doch vertragen, Du Redlicher, Du ſollſt uns nun verlaſſen, 
Des Lebens Glück, es ſtörte nie ein Streit; Der Du gewünſcht, uns einmal noch zu ſehn; 
Me konnten wir den Frieden uns verſagen, Wie ſollen wir in dieſem Schmerz uns faſſen 


Ach, könnte es einmal doch nur geſcheh'n! 


Wie jorgeeit Du mit aller Redlichkeit! 


Dein Streben war nur väterlich zu ſorgen Nun iſt's zu ſpät, 's kann nicht mehr möglich werden, 
Für unſer Wohl, wie für des Hauſes Glück, Denn kalt und ſtill iſt dort Dein gutes Herz, 
Wo Du bemüht ja hier vom frühen Morgen — Wo Du nun ruh'ſt nach Kämpfen und Beſchwerden, 
Und dieſes Wohl kehrt nimmer uns zurück. Du, gute Seele, ſchwangſt Dich himmelwärts! N 
Wie wurdeſt Du geſchätzt in Deinem Leben, Wir Alle denn, wir wußten Dich zu ſchätzen, 1 
Wie Du gekannt doch hier von Jedermann! Dich, der zum beſſern Sein ging aus der Welt hinaus. 
Dem Nächſten helfen war auch Dein Beſtreben, Dem wir im Geiſt am Grab ſein Denkmal ſetzen ö 
„Wir folgen Dir auf Deiner Lebensbahn! And weinen uns in ſtiller Andacht aus. 
Heut aber rufen wir, wir Tiefbetrübten: Der Du dem Vater ſchon biſt nachgeeilet 
Du biſt nicht mehr, ruh'ſt unter fremdem Sand, Aus dieſer Welt in das gelobte Land, 
Heut klagen wir um Dich, den Heißgeliebten, Einſt folgt die Mutter, die noch bei uns weilet, 
Der fort mußte zum Kampf für's Vaterland. Aruch die geleitet von des Höchſten Hand. 


So ruhe ſanft dort unter fremdem Sande, 

Der dort auch allenthalben Gottes Erde iſt; 
Du a ja auch dort im Vaterlande 

Als tapfrer Held, als Dulder und als Chriſt. 
t Nur der mit ſaurer Müh' und Sorgen hier geweſen, 
Du lub noch manchmal hier von uns beweint, 
Hier bleibſt Du unſern Herzen unvergeſſen 

Bis beſſ'res Wiederſehen uns bei Gott vereint. 


Beweint und trauernd gewidmet von ſeiner tiefgebeugten Gattin, der Frau Bauergutsbeſitzer 


Auguste Heubaum, geb. Schmidt, 
als Wittwe, nebſt ihrem einzigen Sohn und einer tieftrauernden Mutter. 


Alt⸗Geb hardsdorf, den 11. Juni 1871. 8155. 


8135. 


Johann Gottfried 


in Ober⸗Hußdorf bei Lähn, 


— 


Denkmal der Liebe und Treue 


unſerem 
innigſtgeliebten, theuren Vater, dem Bauergutsbeſitzer 


geſtorben den 6. Juni 1871 im Alter von 63 Jahren und 5 Monaten, 
in tiefer Wehmuth gewidmet 


von ſeinen hinterlaſſenen 4 Rindern. 


— — — — 


Und unſer Schmerz, er nimmt noch zu! 
Nichts 
Im Herzen, ohne Raſt und Ru 


Zu tief hat uns der Schlag getroffen, 
Der wie aus heit rem Himmel kam; 
Es gab nicht Rettung, gab kein Hoffen, 
Als uns der Tod den Vater nahm. 


Der ſchweren Krankheit trübe Stunden, 
Die uns erfüllt mit Angſt und Schmerz, 
Sie waren längſt dahin geſchwunden, 
Und wieder freudig ſchlug das Herz! — 


Wir ſahen es mit Wohlgefallen, 
Als neue Kraft in ihm erwacht, 
Daß er zur Kirche konnte wallen, 
Zu danken Gott, der ſein gedacht. — 


Doch ach — nicht lange ſollt' es währen, 
Daß wir, gerettet, ihn hier ſah'n; 
Viel größ'res Leid ſollt' wiederkehren 
Und trüben unſ're Lebensbahn. 


Noch I fort der Strom der Thränen, 


tillt hienieden unſer nen 


’ 


Auß's New warf ihn der Krankheit Leiden 


Vins wieder auf das Schmerzens⸗Bett', 
on dem er todt nur ſollte ſcheiden, 
Zu geh'n zur letzten Ruheſtätt'! 


Des Sohnes Fleh'n, der Töchter Weinen, 
Nichts hielt den Theuren hier zurück; 
Er ſchied auf immer von den Seinen, 
Und ſterbend brach ſein letzter Blick. 


Ober⸗Huß dorf, den 12. Juni 1871. 


N 


Das ihn jo plötzlich uns entreißt; 
Getragen auf der Engel Schwingen, 


Nur wen'ge Jahre hat er überlebet 
Die Mutter, die voran ihm ging; ; 
Sie, die fo früh uns hier entſchwebet, 
Nun droben ſelig ihn empfing! — 


Wir aber ſteh'n an feinem Grabe 
Und weinen bitt're Thränen drauf; 
Ein friſcher Kranz iſt unſ're Gabe, 
Gewunden in der Tage Lauf! — 


O ſchlummdre ſanft, o ſchlumm're leiſe, 
Nichts ſtöre Deine ſüße Ruh'; 0 
Einſt ſchließt auch unſ're Lebens⸗Reiſe, 
Einſt deckt auch uns die Erde zu! 


Wir ſinken zu dem Staube nieder 
Und ſchlummern ſanft in unſerm Grab; 
Doch droben ſehen wir uns wieder, 
Dann wiſcht Gott alle Thränen ab! 


Dann wird kein Leid uns mehr betrüben, 


Holzbecher 


5 


fr 


N 


Kurz war fein. Kampf, kurz war fein Ringen, 4 
Schwang aufwärts ſich fein edler Geiſt - 


Pi 


Dort trifft uns Schmerz und Trennung nicht; 


Wir ſind vereint mit unſern Lieben 
Und ſchauen ſie von Angeſicht! — 


Vergeſſen ſind dann alle Klagen, 
Die heut uns noch bedrücken ſehr, 
Und freudig alle Herzen ſchlagen, 
Daß wir uns trennen nimmermehr. 


er zum 18. Juni c. feſtlich begehen, wozu wir unfere 

at Hereins Kameraden freundlichſt einladen. 

ur Kir en⸗Parade wird um 8 Uhr auf unſerm gewöhn⸗ 

Appell: Plage angetreten, wobei den Herren Kameraden 
Weitere über den Verlauf der Tagesfeier mitgetheilt 


den wird. ; 
Miihborf, den 14. Juni 1871. 
Der Vorſtand des Militär: Vereins. 


Amtliche und Priol Ache re 


Bekanntmachung. 

Auf Allerhöchſten Befehl wird am 
Sonntag, den 18. d. Mts., das Frie⸗ 
iungfeft im ganzen Vaterlande durch 
lichen Gottesdienſt gefeiert werden. 
Die ſtädtiſchen Behörden werden ſich 
burmittags 9 Uhr vom Rathhauſe 
aus nach den Kirchen begeben, und 
ehren ſich an alle Militair- u. Civil⸗ 
Ihörden, ſowie an die inactiven und 
inionirten Offiziere und Beamten 
iger Stadt die ergebene Bitte zu 
ſchten, ſich dem feierlichen Zuge an⸗ 
ließen und ſich zu dieſem Behufe 
Vrmittags 79 Uhr im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer zu verſammeln. — 
Schulen und Vereine aus der Stadt 
Ind den eingepfarrten Dörfern, welche 
ſch an dem Zuge betheiligen wollen, 
aden erſucht, ſich gleichfalls um 
ih Uhr auf dem Markte einzufinden. 


irſchberg, den 14. Juni 1871. 
Der Magiſtrat. 


A FJ N n 
FC 


etſchdorfer Militär + Verein wird den Tag der 


Freunden und Verehrern aus hieſiger Gemeinde 
und aus der von ihm verwalteten Diöceſe es 
gewiß erwünſcht ſein dürfte, mit ihm vor ſeinem 


Abgange noch einmal vereint zu ſein, ſo erſucht 


das Unterzeichnete dieſelben ergebenſt, ſich an einem 


Montag den 26. Juni c. 


veranftalteten Mittagseſſen gefälligſt zu be⸗ 


theiligen und ihre Theilnahme an demſelben bis 
zum 24. Juni c. anzumelden. 8 


Kaufmann Gebauer, 


Anmeldeliſten liegen bei Herrn Rathsherrn 


Kaufmann Hoffmann und in der Krahn'ſchen 


Buchdruckerei aus. 


Der Ort, an welchem das 


Feſteſſen ſtattfinden wird, wird noch beſonders 
bekannt gemacht werden. 


8121. 


Hirſchberg, den 13. Juni 1871. 
Das evangeliſche Nirchen Collegium. 
Bekanntmachemg. 


Die abgeholzten Flächen des Schleußbuſches an der Schö⸗ 


nauer Chauſſee ſollen 


Donnerſtag den 22. Juni c., 
Nachmittags 2 Uhr 


us de e zur Benutzung als Acker und Wieſe verpachtet 
werden. 


Der Termin findet an Ort und Stelle ſtatt, woſelbſt auch 


die Bedingungen bekannt gemacht werden. Letztere liegen außer⸗ 


dem in der 


meijtbietend gegen Anzahlung von 10°], zum ſofortigen Abtriebe 
verkauft. i j 


athsregiſtratur zur Einſicht aus. 
lich 6 oder 12 Jahre. 


Die Verpachtung erfolgt nach Wun 
Fein ele 1 g e Holzbeſtand wird 


Der auf einzelnen ene noch befindli 


Hirſchberg, den 8. Juni 1871. 
1 Ver ent 


m. Nothwendiger Verkauf. 


hau gehörige Mühlengrundſtück Nr. 3 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Das dem Müllermeiſter Auguſt Scheuermann zu Schreiber: 
3 zu Schreiberhau ſoll im 


am 17. Juli 1871, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations-Richter an Ort und 


Stelle verkauft werden. 


Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 


Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hektar 63 Ar 90 O Meter der 


Kaufmann Schultz, 


1 
4 


Ga nach einem Reinertrage von 17 rtl., bei der 


Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerth von 38 rtl. veranlagt. 
die beſonders geſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab 


Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
ſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in nem Bureau II b. während der Amtsſtunden eingefehen 
werden. ö 


Alle Diejenigen, welche 


Ei 
jener gegen Dritte der egg in das Hypothekenbuch 


haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung ER 


edürfende, aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 


enthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 


7 5 gr =, * . 1 
der Präckufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden 
8 Das en über Ertheilung des Zuſchlages wird 5 
am 19. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hermsdorf u. K., den 17. Mai 1871. 

Königl. Rreisgerihts-Gommiffion. 

Der Subhajtationg-Richter. 


5966. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilhelm Feiſt gehörige Vorwerk No. 1 zu 

Hermsdorf u. K. ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 7. Juli 1871, Wormitters 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 163, Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 141, Thlr., bei der Gebäudes 
ſteuer nach einem Nußungswerthe von 60 Thr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypolheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, eſwalge Abs 
ſchätzungen u. andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Il b. während der Amtsſtunden ein: 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 
& am 10. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichte gebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtatlons⸗Richter verkündet werden. 

Hermsdorf u. K., den 25. April 1871. 

Königliche Kr⸗is⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 
Der Subhaſtationsrichter. 


8095. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Joh ann Gottfried Haeniſch gehörige Bauer: 
gut Nr. 4 Rabishau ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 


am 5. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichts-Gebäude 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 15,48 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und if daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 21,12 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 5 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
Bing der Präkluſion fpäteftens im Verſteigerungstermine an: 
umelden. 

Ä Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 6. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts gebäude von dem Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. b 
Greiffenberg, den 13. Mai 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


- Der Subhaſtations⸗ Richter. 


1688 — 


A 


3925. Nothwendiger Were 
Das dem Stellenbeſitzer Julius Breyer geh 
No. 18 zu Hermsdorf grüſſauiſch belegene Grund 
dem ideellen Antheile am Vorwerk No. 265 daſeſb N 
Wege der nothwendigen Subhaltatioen n M 
am 30. Juni 1871, Vormittags 10 u 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlons Rickter in unfe 
richts⸗Gebäude, Termins⸗Zimmer No 3, verkauft werden 
Zu dem Grundſtücke gehören 731 Morgen der Grunde 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gude 
nach einem Reinertrage von 10, Thlr., bei der Gebäude 
nach einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen etwalge Abc 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachteilig‘ 
können in unſerem Bureau 3. während der Amtsſtunden 
geſehen werden. R 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypolſ 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu n 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Wer 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzung 


8116. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß des Zimmermeiſter Eduard Chrif 
Müller gehörige maſſive Wohnhaus, Hypotheken M, 
Waldau, ſoll 8 15 

am 30. Juni 1871, Vormittags 11 Uh, # 
in unſerem am Kohlenmarkt belegenen Gerichtöfotal dach 


verkauft werden. i 5 1 
Taxe und Subhaſtationsbedingungen können im Bueah 
eingeſehen werden. : 91 
Hegnig, den 8. Juni 1871. 5 = 
Königl. Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 

8115. Bekanntmachung. 71 
Die evangeliſche Lehrerſtelle zu Neu⸗Jäſchwitz, welche dutch 
den Tod des bisherigen Inhabers erledigt iſt, ſoll 1 
anderweit beſetzt werden. Qualificirte Bewerber wolle t 
Geſuche bis zum 25. d. M. an uns einreichen. 
Bunzlau, den 10. Juni 1871. 0 
Der Magiſtrat. Fr 

N Bekanntmachung. 

Auf Antrag des eonceſſionirten Pfandleihers Sm 
mann Baumert hier ſollen die bei demſelben nieder 0 6 
ſeit länger als ſechs Monaten verfallenen Pfänder, als; N 
und Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücke, Stoffe, Leinwi, 
Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche u. ſ. w. verſteigert werden. 1 
Hierzu iſt auf in 
Montag, den 7. Auguſt c., Vorm 
Nachmittaas 2 Nike, N 

im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, ihrer 
angeſetzt. Die Pfänder, welche vor dieſem Termine N ii 
gelöſt worden, werden in demſelben verkauft; aus DEN hen 
der etwa verbleiben 
geliefert werden. 


wird der Pfandgläubiger befriedigt, 
Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe ab 
Hirſchberg, den 12. Juni 18717. EN 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarus. f 


7 
MR 
in 
443 
R 


lan den 3. Juli c. und den folgenden Tag werde ich 
He von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab im 
ligen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchiedene 
und Rheinweine, Moſelblümchen, Champagner, eine 
me Partie Madeira und Portweine, Rum und Moſelwein 
I ab gegen baare Zahlung verſteigern. 
ſſcberg, den 10, Juni 1871. Be 
der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Tihampiel. 


Auktion. 


och, den 21. Juni cr. und die Ignite Tage follen 
ittagg von 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab in der Kauf⸗ 
Flahault'ſchen Konkursſache von hier das Glaswaa⸗ 
geb, ll in Vorräthen verjchiedener Arten von Bier⸗, 
und Waſſerflaſchen, Bierkuffen mit und ohne Deckel, feinen 
dinaiten Waſſer⸗, Schnaps⸗, Grogg⸗ u. Weingläſern, Gar⸗ 
anpen, Aquariengläſern, Krauſen, Schüſſeln, Tellern, Butter⸗ 
Aſeglocken, und desgleichen auch eine Partie Tafelglas, 
ſonſtige Vermögens tücke des Gemeinſchuldners, beſtehend 
übles, feen auß u. Laden⸗Utenſilien, und zwar in dem 
hault'ſchen Haufe auf der Langgaſſe hier gegen baare 
ing. verſteigert werden, 
Si barg, den 13. Juni 1871. 
1 


er ge Auktions⸗Commiſſarius 
ſchampel. 
Mh, Heute, Donnerſtag, als am 15. d. M., Nachm. 2 Uhr 
im 11055 Gerichtskretſcham verſchiedene Nachlaßſachen 
lich I tbietend verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eins 
den werden. 
Das Ortsgericht in Heriſchdorf. 


fe 


alla 


21. d. M., nach der Lehrer⸗Conferenz, kommen 
aus dem sin des verſtorbenen Candidaten pbil, 
us Tſchirch, Sohn des 1 Tſchirch von hier, 
errührenden Bücher und werthvollen Muſikalien zum öffent: 
u Verkauf, wozu Käufer eingeladen werden. 


. < 1 
Auktion. 
Hotag den 26, d. M., Vormittags 10 Uhr, wird auf hie: 
AM ekreidemarkte ein dreiſpänniger Jzölliger Frachtwagen, 
ſbnnger halb⸗ und ganz gedeckter Glaswagen, ſowie von 
0 ab im Haufe, Gere Nr. 123, verſchiedene Möbels 
I hausgeräthe meistbietend gegen en verkauft. 
Pberberg. „Gringmuth. 


— ²˙ — 

Donnerſtag den 22. Juni 

u die meiſtbietende Verpachtung der hieſigen Kirſch⸗ 

N lin ee gleich baare Bezahlung ſtatt. 

is bei Jauer, den 12. Juni 1871. 8151. 
; Das Dominiu m. Geisler. 


ls 


Le T Deen 


8111. e 
Bekanntmachung. 
N 1. Jul 55 es | 
iſt vom 1. Juli c. ab mein hierſelbſt an der Straße bel 
Haus nebſt Blumen: und Gemüſegarten, e 
„Die untere Etage enthält 2 Stuben, Küche und Keller nebſt 
Holzremiſe; die obere Etage enthält 1 Stube und 2 Kammern. 


Nähere Auskunft beim Beſitzer 
Deſtillateur Louls Grüttner. 
Grenzdorf bei Wigandsthal. 
8051. 


Gräſerei⸗Verpachtung. 

Auf dem v. Nramſta'ſchen Gute Nr. 409 
hierſelbſt ſollen : 
Sonnabend, den 17. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
circa 15 Morgen Wieſen an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baldige Zahlung vergeben werden, 
wozu höflich einladet 

F. Mallis, pr. G. v. Krane. 

Schmiedeberg, im Juni 1871. 

8019. Sonnabend, den 17. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 


findet die Mörschen-Verpachtung beim Dominium 
Beifersdorf, Kreis Bunzlau, ſtatt. 


Mühlen Verpachtung. 


Vom 1. Juli d. J. ab ſoll die zum Dominium Buchwald 
Kr. Hirschberg, gehörige Waffermühle mit 2 franz. en Gun 
gen und 1 Spitzgang nel Bäckerei, an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, wobei ſich Verpächter jedoch den Zuſchlag 
vorbehält. Es ſteht dazu in dem Wirthſchaftsamt des unter⸗ 
zeichneten Dominiums : 
am Mittwoch den 21. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
ein Termin an, wozu Pachtluſtige höflichſt eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen werden zu Anfang des Termins be⸗ 
kannt gemacht werden. 8137 
Buchwald, den 13. Juni 1871. 


Das Dominium Buchwald. 


Pacht Geſuch. 
7861. Eine Bäckerei, gleichviel ob in Stadt oder Land, wird 
von einem 10 und tüchtigen Mann zu pachten geſucht. 


Gefällige Offerten bittet man unter der Adreſſe P. M. poste 
restante Görlitz zu ſenden. 


Dankſagung. 
8176. Aufrichtigſter, herzlichſter Dank! 

Allen lieben Freunden und Bekannten, ſowie der Schule und 
derem Vorſtande, welche ſich bei dem für uns ſo ſchmerzlichen 
Verluſte von unſerer Hl e guten Tochter und Schwer 
ter Olga jo theilnahmsvoll bewieſen haben, unſern aufrichtig⸗ 
ten ache d en 15 555 

irſchberg, den 13. Juni 5 
% Haude, nebit Kindern. 


& 
3 Achtung. 
Dem wohlbekannten Kleeblatt für das an Medardus mir 
überſandte Geburtstags⸗Geſchenk meinen Dank! 
Pilgramsdorf, 2 


3 


3202. Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme, welche uns 


SSS S S SSS SSS S 9 


kannten, meinen ergebenſten und freundlichsten 
Beſonders danke ich Herrn Lehrer Neumann fü 


bei dem Tode unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters ge⸗ 
worden, ſagen wir unſern innigſten Dank. 

Die Familie John. 
8157. Bei meiner Rückkehr aus dem dende bin auch ich 
durch freundlichen Empfang vielfach von der Gemeinde Matz⸗ 
dorf beehrt worden; ich fühle mich veranlaßt, allen den 
hierbei Betheiligten, ſo auch auswärtigen Freunden und Be⸗ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


=”. Zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Prämien⸗ 

Anleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefen, Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und 

Induſtrie⸗Actien, Realiſirung der am 1. Juli fälligen Cou⸗ 

pons, ſowie derartig gelooſter Effecten, ebenſo zur Beforgung I 

neuer Couponsbogen und Discontirung von Wechſeln gegen f 
7 Unterpfand coursfähiger Effecten halte ich mich, wie bisher, 
| 


* beſtens empfohlen. David Cassel, 1 
Bank⸗ und Wechſel Geſchäft. 
Hirſchberg in Schleſien. | 


f 
. ug 
8138, E. AR. Fur Zahnleidende! 


Zur Antwort. 0 \ R 2 i 
Habe Ihre Aufforderung zu ſpät erhalten, bitte daher um Von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich 


— 


0 


diebe einer 5 eit. Erkennungszeichen entweder in Warmbrunn täglich, 1 
F in Hirſchberg jeden Donnerſtag 
ne m Hotel zum „weißen Roß zu eee 
welche von Neujahr und Oſtern an mich Zahlungen zu leiſten pract. Zahnkünſtler in Warm brunn, 
ichen u Di. Bat heben, a an Peniche zu 7 vis-a-vis vom Militär⸗Rurhaus. 
ahlen ſollen, fordere ich auf, ihren Verpflichtungen nadzus — . ĩV—çv4 TIITE 777 
Bien! da ich ſonſt genöthigt bin, die Säumigen zu gen Das photographiſche Atelier 5 
Riemendorf, im Juni 1871. Sabarth. des A. Sch o lz, Maler in Goldberg 
DDr e Sälzerſtraße Nr. 4344 BR 


Perſonen, Grupp 


empfiehlt ſich zur Aufnahme von einzelnen It 

N f era t! . in den Ma Ka Größen, ſowie Gebäuden, inneren Zune 
Auf Herrn Oscar Tſchörtner, Sohn einrichtungen u. ſ. w., ar Feen der Schärfe und z 

; er emä n. 7 

des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchört ner a Sa ich ig su Simon mee g 
; ; . a . 5 eſſins, Aufziehen von Tapeten, ſowie jedem beliebigen 9a. 

auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung Anſtrich. Beſonders mache ich en diesjährige Sin 


zu verkaufen. Muſterkarte aufmerkſam. ; 
h A. Scholz, Male, 7 


795. 
Bernhard Bu rsch, 8163. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ! 


f . telae mir ausgeſprochene Verleumdung gegen den Auguſt 
0 Waldenburg i / Schl. für unwahr und warne vor deren Weite verbreitung 


1 LDriedersdorf, den 12. Juni 1871. Chriſtiana 


7 e N N 58 Er e N e ed N 3 BETEN 


Beläge zu Nr. 68 des Boten a. b Wagener 15. Jun 1871. 


* NANA N 2 N Qagaag 999099 
Alle fälligen is buon von in⸗ und aus⸗ 9 
(indischen Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, ſowie 2 
u. gelooſte Capitalien, realiſirt wie bisher 
Abraham Schlesinger, 
un. ee nn Berlin. 


e der ee Jig in denn 3 
neuen Vereins = Gebäude des Gewerbe = Vereins zu Görlitz | 
uf den 1. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. Ausſteller haben ihre auszuſtellenden Gegenſtände 
Ihe Zeit vom 1. bis 15. Septbr. a. c. an das unterzeichnete Directorium einzuſenden. 

Die Zulaſſung, Aufſtellung und Dauer der Ausſtellung der Gegenſtände erfolgt nach den 
ſünmungen des Statuts, welches im Geſchäftslocale der Herren . 8 Wilhelmy, 

1 Demianiplatz 25, zu erhalten iſt. 

Dias Directorium der permanenten Induſtrie⸗ Ausſtellung zu Görlitz. 


2 FGGeſchäfts Anzeige. 


Zu dem von Fräulein Helene Kleemann übernommenen Band⸗, Weißwaaren⸗ und 
n haben wir mit heutigem Tage eine Damenſchneiderei hinzugefügt und empfehlen 
bung den geehrten Damen Hirſchberg's und Umgegend zur Anfertigung aller in dies Fach ſchla⸗ 3 
der Artikel. Wir werden ſtets bemüht fein, alles recht ſchnell, modern und eigen, und auf die 
pi Weiſe zu fertigen. 


Hirſchberg in Schleſien, Schildauerſtr. 14. Geſchwiſter Delvendahl. 8 b 

Für Zahnleidende! unentgeltlich BE 4 

Muhr Waldenburg. Sit Se ändeihenug: een wie We ee 
JL. NWeubuur N Unſchätzbare Mittheilungen und Rathſchläge 


duſt 35, Land⸗ und Gartenwirt = 
haft Zahnkünſtler aus Warmbrunn, burg e Paul Spdew in Haie ' 


15 u. Sonnabend, den 16. und 5555 Deffentliche Abbitte. 
7. d. Mts., zu 0 on ultiren Ich Unterzeichnete habe den Bauerſohn Gottlieb Hoffmann 


von hier unſchuldigerweiſe an ſeiner 10 re aun ce und ihn 
h 
[ des Diebſtahls beschuldigt. ir va en uns ſchiedsamtlich 
f in Waldenburg, u ausgeſöhnt, ich bereue dieſe unüberlegte Ausſage, leiſte dem 
Hotel „zum Löwen. Beleidigten öffentliche Abbitte, warne vor Weikerverbreitung 
7 


rr 


dieſer ee l eußerung und erkläre dieſen für einen 
m Schmiedemeiſter Herrn Tilgner in Kauder zu rechtſchaffenen enſchen. 

Geburtstage ein 99,999 maliges Lebehoch, daß 15 Groß⸗Stöckigt, den 9. Juni 187 4 
Al ar wackelt und der Galgenberg zappelt, Friederike 40 bloch, geb, Horn, PB; 


a: 


erkaufte 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß ſich von jetzt ab 
meine Wohnung in meinem Haufe, Langgaſſen⸗ 
Promenade Nr. 9, vis-a-vis dem Herrn Klempner⸗ 
meiſter Gutmann befindet. 

Ich bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigſt zu Theil werden zu laſſen, 
indem ich nach wie vor bemüht bleiben werde, 
mir daſſelbe durch billigſte und prompte Bedie⸗ 
nung zu erhalten. Hochachtungsvoll 


8143. C. Fiebig, Tapezierer. 
Vorläufige Kalk⸗Offerte. 


Von heut über 14 Tage ab iſt in der Kalkbrennerei auf dem 
Kapellenberge bei Berbisdorf täglich friſch gebrannter Bau⸗ und 
Ackerkalk, ſowie Aſche zu haben. . 

Um Irrthümern vorzubeugen, bemerke ich, daß ich die von 
mir übernommene Kalklieferung zum Bau der Brauerei des 
Da Januſcheck zu Warmbrunn, durch den auf dem Kapellen 

erge gewonnenen Kalk beſorgen werde, und daß daher meine 
Kunden, welche Kalk von dem Kalkofen zu Nieder⸗Berbisdorf 
entnehmen, in feder Hinfiht prompt und reell daſelbſt werden 
bedient werden. J 

Nieder⸗Berbisdorf, den 13. Juni 1871, e 
8122. Schreiber, Kalkofen⸗Pächter. 


818. Local⸗- Veränderung. 


Einem geehrten Publikum von Goldberg und e 
insbeſondere meinen geſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Liqueur⸗, Rum⸗ und Meine gabe, bisher 
Liegnitzerſtraße, nach meinem vom Deſtillateur Hrn. Seiffert 
unterhalb des Gaſthofes zum „ſchwarzen Adler“ ge⸗ 
legenen Haufe, verlegt habe. c 
Ich verbinde hiermit die Bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch in mein neues Local folgen laſſen zu wollen 
und verſichere, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, mich 
en dauernd würdig. zu zeigen. 
oldberg. Hochachtungsvoll Carl Scheuner. 
8152. In der von der Gärtnertochter Anna Mohaupt gegen 
mich anhängig 75 15 Klageſache habe ich mich f Me 
geeinigt und erkläre die Genannte für ein ordentliches Mädchen. 
Thereſie Gärtner, 


Kleingärtnertochter in Reich⸗Hennersdorf. 


8147, Nach ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die gegen den 


Viehhändler Sat aus Streckenbach am 3. Juni ausgeſprochene 
Beleidigung zurück und erkenne denſelben für einen rechtlichen 


ann. H. Hentſchel. 
Nieder⸗Kunzendorf, den 11. Juni 1871. 0 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Mein durchaus maſſives Haus 
mit neuem Anbau, Eckhaus am Niederring Nr. 185 in 
Goldberg, beſte Geſchäftslage, in welchem ſeit 70 Jahren 
Schnittgeſchäft betrieben wurde, bin ich willens zu vermiethen, 
event. aus freier DD, ohne Unterhändler, zu verkaufen. Ge⸗ 
fällige Anfragen ſind an mich ſelbſt zu richten. 


Anguſt Ziegler. 


RSS = 169 2 N a 7 "Y N e 


5 Geſchäfts⸗Verkau 
Wegen vorgeſchrittenem Alter und andauer 
bin ich willens, meine Beſitzung, worin ich n 115 
Geſchäft, verbunden mit Schnitt⸗, Poſamentier⸗ und Eſſen Sn 
Handel c., führe, zu verkaufen. 1 
Nur allein die an nt Gründe 10 0 mich h 
I 


8114. 


Verkauf, da das Geſ eine durchaus gute und ſſchere Gr 
einer Familie gewährt. 9 befindet ihn a 


1 


Beſitzung ein ſehr gut gehaltener Garten. Baulichkeiten 
durchweg gutem Zuſtande unter Zi 6 ichkeiten 
bis 1200 15 8 f e unter Ziegeldach. Anzahlung 10 


Nippern, Kreis Neumarkt, Stat, Nimkau. Ar 
B. Heinrich 


8113. . 
Be Zu verkaufen. 
Eine Landwirthſchaft in der Nähe Haynau'ss, Or 
40 bis 50 Morgen, Reach fee Boden, ii er Sehr ei 
a e bei 6⸗ bis 800 An 9 
„ preiswerth zu verkaufen. thek „ Mule 
im „cherten Adler“ in en See "7 


8027. Ein maffives Haus mit 8 Stuben, einem mi 
Hinterhauſe mit 1 Stube, Keller⸗ und Bodengela 0 9 
Er 12 Jes Gesche S fete e en, eg 

7 Geſch auptſächlich für einen Fürber! 
Weißgerber eignet, iſt zu verkaufen. Auskunft akt a 


en W. Hilfe in S 
Verkau 


i 


fs⸗Anzeige. 
Der ſo freundlich gelegene Reſt Hg Nr. 2 in Dame 
dorf bei Warme mit 7 Morgen Acker und 3 De 
Wieſe, beſter Qualität, ſteht ſofort zum Verkauf, Des 
der Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben. Käufer if 
ſich in der Scholtiſei bei Berndt sen. zu melden. 


8145. Veränderungshalber iſt meine zu Nieder⸗Wieſenſf 
bei Lähn gelegene Gärtnerſtelle Nr. 60 mit 8 ½ Morgen? 
und Garten zu verkaufen und bald zu übernehmen. J 
Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. au 


8108. 1 
985 Zu verkaufen 
eine arb in Cunnersdorf, an der Hirf 5 
brunner Chauſſee belegen, 10 Minuten vom erjteren 
entfernt; aus einem 2jtödigen Haufe nebſt Stallung 
ſtehend, 12 Zimmern, 2 Küchen, Waſchküche; dabei 92 
großer Zier⸗ͤ, Gemüſe⸗ und Obſtgarten. Nicht allein I 
ihrer ſchönen Lage zu einem angenehmen Wohnfib, sun 
auch zu jeder gewerblichen Anlage wegen reichlichen a 
Waſſers geeignet Michaele 
TEURER ERSTER ERS EHER, 


Ernst Franke in Adelsdorf 


J weifet fofort zum Verkauf nach: größere Rull 
u 130, 88 % und 63 gen Areal Freiſtellen nd ) 
8 und 10 Morgen, Häufer mit und ohne A 85 N 

mereien und Schmieden. 18 1 5 


8146. Meine Freiftelle Nr. 46 in Mittel-Leipe, ug 
Kirche und Schule, mit 12 Morgen Garten und Aer, 
gut beſtellt, in einem Stück am Haufe gelegen, das Hue 
neu und maſſiv gebaut, bin ich willens bald zu! 
Das Nähre bei mir felbit. i oh 
Mittel⸗Leipe. Samuel 


N 
N 


Haus „Verkauf. 


Freihaus sub Nr. 23 mit Garten, in 


eee 
ee FT 


= 1 


ge im Rieſengebirge, ſteht zum Verkauf. 
üheres darüber iſt zu erfahren beim 


iatefgt Carl Grundmann 
in Buchwald, Kreis Hirſchberg. 


Ein durabel gebautes Haus mit frequenter Reſtaura⸗ 

Garten, Kegelbahn und mit 14 vermiethbaren Wohnun⸗ 
g in 1 Nähe des Bahnhofes, in welchen 4 Bahnen 
nden, it Verhältniſſe halber 55 den Preis von 11,000 rtl. 
—3000 rtl. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Reellen 
fäufern wird Herr Concipient F. W. Grande in 
ih, Gr. Graben 15, auf portofreie Anfragen die Güte 
nähere Auskunft zu geben. 


Mühlenverkauf. 


beabſichtige meine 0 Raaben, Kreis Schweidnitz, bei 


u an der Breslau⸗Freiburger Bahn belegene Wafſ er⸗ 
e (jähriger Familienbeſitz) mit 2 franzöſiſchen, 1 deut⸗ 
1 Spitzgang und 1 Graupenmaſchine, ne N 35 auch 75 
en ſehr gutem Acker und Wieſen zu verkaufen. Sämmt⸗ 
1115 find ganz neu und maſſiv. Anzahlung nach 


kunft. 
A, Franke, Mühlenbeſitzer. 


s- und Geſchäfts⸗Verkauf. 


Meinem größeren, belebten, nahe der Eiſenbahn gelegenen 
der preuß. Oberlauſitz, iſt ein gut und ſchön gebautes, 
Kies Haus, verbunden mit lebhaftem Materialwaaren⸗ 

aft, welches ſeit einer langen Reihe von Jahren mit 
a 15 betrieben worden, wegen Todesfall zu verkaufen. 
Geschäft bietet einem thätigen Kaufmanne, den das ruhi⸗ 
ben auf dem Lande nicht abſtößt, hier, gegenüber der 
Barden Conkurrenz in Städten, eine fichere, ie 
ia und ſtehen demſelben doch wiel Abſatzwege zu Gebote, 


bei einiger Thätigkeit noch vielfach erweitern und vor⸗ 
chest ausbeuten laſſen. 
Sulihe Kaufliebhaber erfahren das Nähere auf 9 0 5 


2 Chiffre T. L. Wo. 1, welche die ne 85 
Windmühlen⸗Verkauf. 


die fbi Mühlenbeſitzung mit 12 Morgen Acker 
een Ernte iſt unter annehmbaren une 


75 


zu verkaufen. Näheres zu erfragen beim Tiſchlermeiſter 
5 Ernſt Rösner in Striegau. 


VICHLEREESSEITORISESBEIAER 


n Guts - Verkauf. ® 


in ungefähr Stunde von einer ulm entfernt 8 


fegen ut mit über 106 Morg. Areal iſt mit leben⸗ 
ven und todtem Inventarium unter ſoliden Bedingungen 68 
Acht verkaufen. Das Gebäude ijt maffin, 2 Stod- & 
0 hoch, alles im beſten Bauzuſtande; die Aecker ſind 5 
Ian guter Qualität und alle ausgeſäet. Näheres ertheilt 

9 der Commiſſionair Herrmann Bürgel 


1 in Landeshut in Schl. 
Sets sss ss 


2382 


3 


> Sereticham-Berfanf. | 
ch beabſichtige den freihändigen Verkauf meiner Kretſcham⸗ 
isung in Plagwitz bei Löwenberg neh ‚jvor örigem Ader 
und Wieſe entweder im Ganzen oder getheilt. een über 
die Verkaufsbedingungen ertheilt das Ortsgericht daſelbſt. 
Tiefenfurth, Kreis Bunzlau, den 12. Juni 1871. 
Hermann Dammer, Gaſthofbeſtter. 


8171. Mein in Landeshut auf der Oberſtraße gelegenes 

f Haus nebſt Stallungen und Schlachthaus, großem 

of und Eiskeller, bin ich willens aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der Eigenthümerin 
Emilie Bauer, vorm. Preuß, in Gottesberg. 


> Pfarrlehngut⸗Verkauf. 


Peränderungshalber ſtehen zum ſofortigen Verkauf: 5 
8) das unter Nr. 139 zu Ober⸗Poiſchwitz im Kreiſe 
Jauer aus 10 Ruthen beſtehende Pfarrlehngut, und 
b) die unter Nr. 120 daſelbſt befindliche 3⸗Ruthennahrung. 
Beide Beſitzungen werden nach Wunſch zuſammen oder ein⸗ 
zeln verkauft. Das Nähere beim Eigenthümer. 


210. 5 Brauerei⸗Verkauf. 


N einem Fabrikdorfe, unweit zweier Garniſonſtädte, iſt eine 
maſſiv 7 gut eingerichtete Brauerei mit ſchönem 
Tanzſaal, nebſt 17%), Morgen gutem Acker und Wieſe, zu einem 
Im ‚angemeflenen Preiſe fofort zu verkaufen. Inventarium, 


owohl ktodtes wie lebendes, im beften Zuſtande und fämmt⸗ 
icher Acker beſäet. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


8130. Eine noch neue Windmühle mit franzöſiſchem Mahl⸗ 
und Spitzgang, Elevatur und Cylinder, 146 Meile von der 
Stadt Liegnitz entfernt, mit 1½ Morgen Grundſtück, zur An⸗ 
legung einer Reſtauration geeignet, iſt mit oder ohne Wohn⸗ 
haus wegen Aufgabe des Geſchäftes unter möglichſt annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Näheres ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Kaufmann Herr Brendel in Liegnitz 


oder die Expedition des „Boten aus dem Rieſengebirge“. 


8194. Zum Friedensfeſte empfehle zu Dekorationen mein Gyps⸗ 

figuren⸗Lager, verſehen mit den ſchönſten, zu dieſem Zwecke paf⸗ 

ſenden Neuheiten. Preiſe billigſt. 5 
Wilhelm Robert, Möbel⸗Magazin. 


1 Bulle, 


1%, Jahr alt, ſchwarz holländer Kreuzung, ſprungfähig, ver⸗ 
kauft der Gutspächter F. Bobertag in Tiefharkmannsdorf. 


> Steinkohlen. 

Beſte Hermsdorfer Stück⸗, 
Würfel⸗, Kleinkohle Nr. I. und beſonders 
gute Schmiedekohle empfiehlt P. Härtel. 
8104. Das Dom. Leſt⸗Kauffung verkauft: 

2 Arbeitspferde, 1 fetten Bullen, 
20 Brackſchafe und 1 Stähr. 
Paſchke, Inſpeetor. 


1cFFrankfurter Lotterie. 


Ziehung am 19. und 20. Juni 1871. Driginalloofe 1. Klaſſe 

a tl. 3. 13 ſgr., getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß 

oder Poſteinzahlung anko zu 9 8 dir : 
J. G. Kämel, Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


25 Amtliche Pläne und amtliche Liſten 1 unentgeldlich Salomon Levy, 


Die Wäſche⸗ Fabrik von Theodor Lil ler in Hirfehhe 


N beſt renommirte Familien⸗Weißzeug⸗Nähmaſchine (La Sileneienst 


in allen Breiten, große Auswahl, billige Preiſe, das Fenſter von 20 Sgr. ab, empfiehlt il 


Gardinen, * 
Teppiche große A 1 


une | N Canbaner Jahrmarkt!! | sr 
Heinrich Horch, L 


f empfiehlt 
5 ſein reichhaltig aſſortirtes 64. f 
Mode Waaren⸗ N 4 
Tisch-, Schlaf-, bei reeller Bedienung ohe * 
Stepp-, me. und ſehr billigen, aber feſten — 
und Reise-Decken, reifen. m U On 


Reise-Plaids. 


empfiehlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabrit- Niederlage für f 
Gegend unter ſteter Garantie und bei forgfältigftem Anlernen, die 


verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, j 

mit neuen ſehr nützlichen Apparaten, die ſich durch ihren völlig geräuſchloſen Gang, ſowie größte 999 l 
auszeichnet. 7860 

Dazugehörige beſte Naͤhgarne, Nadeln, entfäuertes feines Oel, ſowie einzelne Apparate für ältere a 


Gardinen, Gardinen, Gardinen, 


Scheimann Schneller. Warmbrum 


eb 10 ! 


U brikant chb de Nr. 14. — 9g 
A. Eppn er & Och. , Suben in Sit . ih 


jo: Bekanntmachung. 
160. Große k. und k. preuß. genehmigte 


„Frankfurter Stadt: Lotterie * 


at wirlich innen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 u. . , Mi 4 
Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Sreiloofen bei nur 26,000 Looſen! ii 
Zu der am 19. und 20. Juni ſtattfindenden ele 71 5 direct von der hieſ. Behörde ausgegebene u. oh 
unterzeichnete Originallooſe, Ganze für 3 Thlr. 13 Gr., Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Viertel für 26 Groſchen gegen b 
Beſtellung auf Poſteinzahlungskarte, oder gegen Nachnahme zu haben bei dem amtlich angeſtellten Haupteollecieut 1 


Jedem pünktlich zugeſchickt Pfingſtweidſtraße 12, Fraukfurt 19 
Nachſ 1050 15 or vom Glück 575 begünſtigte Collecte fielen ſchon Hauptpreiſe wie 110,000 fl., 104,000 f 
„000 * U. * * 


rf 


Gompofitions: Kerzen, 
offin- Kerzen, gereift und glatt, in den 
yerfhiedenften Packungen und beſten Qualitäten, 


U 


mbfiehlt zu den aller billigſten Preiſen 
- Hermann Günther 3 


N, 75 Oel d. Apotheke Neu⸗Gers dorf, Sachſen: 
gehör - „Das mir geſandte Ohrenöl habe i 
hangen und kann Ionen die frohe Nachrisst mittheilen, 
bes mir gehelfen bat. Meine Freude iſt groß und 
in 100 Thaler wären mir fo lieb ꝛe. Rentier Dietrich Auguſt 
ulze, Jerichow bei Genthin. Zu haben mit 380 Dank⸗ 
gaben von Geheilten und Aerzten in Hirſchberg bei Spehr, 
abberg Seidel mann, Greiffenberg Hubrig, Lauban 
llner, Löwenberg Weinert, Landeshut Rudolph. 


din 
fe Rrehhefe, : fund 6 for, i 
„ e 0 2 „ im 

iger, iſt ſtets zu haben bei g R. H. 100 ter. 


lfehle beſonders den Herren Gaſtwirthen, pro 
id 1½ rtl. F. M. Zimansky, 
4 Theehandlung en gros & en detail. 


— —— — äEq—ͤ ) — — 


ür Selbſt⸗Raſirende! 


neben empfing ich wieder neue Sendung von dem berühm⸗ 
Goldſchmidteſchen Streichriemen, die ich einem Jeden 


ns empfehlen kann. 
Sirhhberg am Ring. Richard Wecke, Barbier.) 


Tod! Tod! Tod! 


0 


Men & Co. 
in Breslau. 
Bis 1872 genehmigte 


Frankfurter Lotterie. 


100 19. Juni Ziehungsanfang 160. Lotterie. 

90 Gewinne von ev. fl. 20,000, 100,00, 109,000, 

Ka 25,000, 20.009 2c. J. Klaſſe am 19. u. 20. Juni. 
iginal⸗Looſe a Rthlr. 3. 13 Sgr., ½ a Rthlr. 1. 22 Sgr., 


7 à 26 Sgr. bei . 
Nef Busek, Lotterie⸗Einnehmer 
. in Frankfurt g. M. 


TEN 


Racahout des 


8199. 


0 Die Geſetzſammlung 


von 1838 bis gegenwärtige Zeit, gebunden nach Jahrgängen 
iſt für den vierten Th ell des Koſtenbetrages in 9 
Hellergaſſe Nr. 2 parterre, zu verkaufen. 


Kalk- Offerte. 


Da mehrfach geklagt wird, daß der Riemendorfer Baukalk 
Steine zurücklaſſe, was von Mißgünſtigen weit übertrieben 
wird, ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß er, da er ſehr fett 
und gut iſt, vorſichtig eingelöſcht werden muß, am beſten trocken, 
wie der Klein⸗Röhrsdorfer. Wer ihn naß einlöſchen will, gebe 
ihm nur ſehr wenig Waſſer auf einmal und laſſe ihm gehörig 
Zeit zum Kommen. Damit man ſich von feiner Güte über⸗ 
ite werde ich von jetzt ab die Karre für 6 ſgr., alfo 1½ far. 

illiger als bisher und anderwärts, und Ackerkalk 


vd Dir 
alſo 1 igr. billiger, verkaufen, wie bisher ſehr reichlich meſſen, 
Sabarth. 


und aufs Fuder noch eine Zugabe verabfolgen. 


Riemendorf, im Juni 1871. 
CCC 00e 


Liebe⸗Liebigs Nahrungsmittel in 


löslicher Form 
vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, 
prämürt auf einer Reihe Ausſtellungen, darunter mit 
erſten Preiſen, 
anerkannt vorzüglicher Erſatz der Mutterbruſt, 
empfehlen in Flaſchen von 300 gr. zu 12 ſgr. in 


Hirſchberg bei N. Friebe. 
Bolkenhayn C. Jüttner. 
= * H. * uch. 
Bunzlau RN. Weber. 
Sreiburg in Schleſ. = Apotheker Lindenberg. 
logau H. Büchting: 
Goldberg : 8. Namsler. 
Hermsdorf u. K. Jul. Ernf. 
auer „Apotheker R. Störmer. 
iegnitz : ©. Ph. Grünberger. 
Parchwitz H. Weiſt. 
Salzbrunn : 2 v. Babes, 
Schönau „A. Rülke. 
Striegau in der Apotheke und 
2 bei C. G. Opitz. 
Waldenburg „Joſ. Nolte. 6334. 


160. Franlfurter Stadtlotterie. 


Ziehung 1. Claſſe 


am 19. und 20. Juni a. c. 


Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 22 Sgr. 
und Mee zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder 
gegen Poſteinzahlung zu beziehen aus der Haupt⸗Collecte von 


H. P. L. Horwitz Sohn, 


Haupt⸗Collecteur, 


Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. Prompte und reelle Bedienung. 


mit und ohne Druck, von 
C. C. Kurtz in Meißen 
(8096) Carl Klein. 


h von G. der peach in Herisau, Schwei, bat in 


a feltioften Dank geerntet. Zahlreiche Kn beitätigen R 
Br bit bei veralteten 
Fehn. 80 b eine 2 il. zu 


eben durch Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. & 


ust. Belinke’s 
Dampf-Bianoforte- Fabrik 
Ä in Lieanitz 7 55 


empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Wianino. 
Durch die Aufſtellung der neu⸗ſten Hülfsmaſchinen für 
Piansforteban iſt Die Fabrik in Stand geſetzt, jeder Anfor⸗ 
derung zu genügen und liefert außer Pianoforte's Mecha⸗ 
Rike, Conſolen, Pulte, Nahmenverzierungen ꝛc. ze, 
für Piauoforte⸗Fabrikanten zu billigſten Preiſen bei ſolider Arbeit. 


8192. Veränderungshalber ſtehen zwei ſehr gute Nähmaſchi⸗ 
nen zum ſofortigen Verkauf. 
Wo:? ſagt die Expedition des Boten. 


* Carbol⸗Seife, 
ſicherſter Schutz vor anftedenden Hautkrankheiten, P ocken 
u. f. w., ſtreng nach ärztlicher Vorſchrift zubereitet, ſowie alle 
Sorten feinfter Toilette⸗ u. Talgkerhſeif en 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

arl Hoffmann, Seifenſieder. 
Liebenthal. 


Feinſten italieniscten Glas⸗NReis 
empfing direkt und offerire pro Pfund 3%, ſgr., 10 nd 
mit 32½ 110 und in Ballen billigſt; ferner n 


feinen neuen Bruchreis, 5 Pfund 8 fer., 
feinen oſtindiſchen Reis, 5 Pfund für 
| 10 ſgr. und 11 far. 8106, 

Landeshut in Schleſien. Herrmann Wandel. 


Für Vereine zu Fackelzügen em⸗ 

pfiehlt Colophon Fackeln, 

4 Stunden hell brennend, à Stück 
10 Sgr., F. W. Barchewitz. 

| Landeshut. 


Ein voll kommen reelles und unſchädliches 
Mittel, den ergrauten Kopf⸗ und Barthaaren ihre 
frühere Farbe und Glanz wieder zu geben. 

Quantität hinreichend auf Y, Jahr, ½ preuß. Thaler. Für 
den Erfolg garantirt. a 99855 ’ 
Moestlin, Apotheker, Hochberg a. Neckar, Würtemberg. 


Sultan⸗Feigen⸗Caffee, 
durch deſſen Zuthat der Wohlgeſchmack g 
beſten Caffee's weſentlich erhöht wird, milde 
auch die ſchädlichen Folgen beim Genuß fiken 
Caffee's, als Blutwallungen ꝛc., und ift ine 
Haushaltung auf vas Angelegentlichſte empfohlen 
von Johaunes Hahn. 


8109. Ein zweithüriger Kleiderſchrank ift zu vom 
beim Töpfer Sommer, Maßgaben 


— ... 
S ce e eee 800000 


& 22 ? 
& Glücksofferte. ‘% 
® „Glück und Segen bei Com! 
85 Grosse vom Staste Hamburg gsrantir 0 
2 Geld-Latterie von Über 


9 3 0 
„ 4 Million 440,000 Thale 
in dieser vorthejlhaften Geid-Lotterie, wele 
® 46,500 Loose enthält, werden in wenigen Monaten 
in 7 Abtheilungen folgende Gewinne sich 

# ents:hieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 100,008 
© Thaler, speciell Tn Ir, 60,000, 40,006, 20.0011 
„ 16,000, 10,0000, 2 m 8000, 3 mal 6000, 3 
1 mal 4400, 3 mal 4000, 4 mal 3200, 5 mal 2400) 
11 mal 2000, 2 mal 1600, 28 mal 1280, 106 mal 840, 
6 mal 600, 5 mal 480, 156 mal 400, 206 mal 200, h 
© 2 mal 120, 301 mal 80, 11612 mal 44, 40, 12440 a 
12, 8, 6, 4 & 2 Thaler, 
© bie Gewinn-Ziehung der ersten Abtheilu 
= ist amtlich auf den N 
8 21. Juni d. J. 

festgestellt, und kostet hierzu 90 
1 ganzes Original-Loos nur 2 Thlr., 5 
1 halbes do. nur 1 Thlr. 


1 viertel do. nur 15 Sgr. 
und sende ich diese rigimmi- Loose (nieht 
den verbotenen Promessen oder Privat-Lorterie 
gegen Feaukirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach d 
> entferntesten Gegenden den geehrten 
© traggebern sOfor& zu, , 


Die amtliche Zlehungsliste und b 


DR * e 

& die Versendung d. Gewinngel 
erfolgt sofort wach der Ziehung an Jeden d 
hetheiligten prompt und verschwiegen. 
“= men Geschaft ist bekanntlich das Aelteste ! 
70 Allergiikcklichste, indem ch bereits an melt 
reren Bethailigı:n die grössten Hauptgewinne} 
von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, olmal; 
® 40,090, 20,000, sehr häufig 12,000 Thlr., 10000 
Thlr. eie etc. laut amtlichen Gewint; 
Kisten ausgezenlu habe, lob 
Die Bestellung kann man der Bequem n. 
5 keit halber einfach auf eine "osteinzeil | 
8 55 Jungskarto machen. 


© Laz. Sams, Cohn in Han 
5 Maupt- Comptoir, Bank- und Wechselgestll 
Sch n ch e eee 


r ER, a ES FERNE, A 
2 N 


7820 


5 


iſerne e DIR 
2 Koch ⸗ Maſchine ee 
gen Mangel an Raum billig zu . ng 


ſuminations⸗Laternen TE keln. 


250,000 M. Crt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die 
neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der hehen 
# Regierung genehmigt und garantirt ist, 3 
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes, ist % 

derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 7 Ver- 
loosungen 24, 900 Gewinne zur sicheren Ent- 
scheidung kommen, darunter befinden sich Haupttreffer $% 


von eventuel M, Crt, 250,000, speciell aber 150,000, 1 

100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 3000, 105 mal 2000, 156 mal 1000, 
206 mal 500, 11,600 mal 110 etc. f 


Die nächste erste Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geld-Verloosung ist amtlich 
festgestellt und findet x 


schon am 21. Juni 1871 statt 


und kostet hierzu 
1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 2, 


1 dchſter Wichtigkeit fut: durch das in 
8 Von höchſter Wichtigkeit für faule auge 


} 9 ne ordentlichen 
ugenkranke in: 
g unerreichbare, 
1822 in allen Welttheilen bekannt und berühmt gewordene 
uche Dr. White’s Augenweasser von Traugott 
ardt in Groß⸗breitenbach in Thüringen (worauf 
i Ankauf ganz beſos ders zu achten ist) find ſchon Tau⸗ 
lde von den verſchiedenſten Augenkrankheiten ge: 
hit, geſtärkt, und ſicher vor Erblinden geſchützt 
Marder, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Welt⸗ 
uhmes, welches auch die täglich einlaufenden Lab: 
Mebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe tft coneeſſionirt, 
m hohen Mediclnalſtellen geprüft und begutachtet, als 
hited Augen ⸗Heil⸗ und Stärkungsmittel empfohlen 
de Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch Louis Schultz 


handlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in Gold⸗ 1 balbes N 1. 
C. Schubert in Bolkenhain und Wwe. Ottilie Liedl 1 viertel - —— . 15 Sgr. 
Parmbrunn. 359 gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages. 7199. 


Alle Aufträge werden sofert mit der grössten Sorg- 
falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit 
dem Staatswappen versehenen Original-Loose selbst in 
Händen. : 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen 
Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden 
wir unsern Interessenten unaufgefordert amtliche Listen, 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staats- Garantie und kann durch directe Zusen- 
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch un- 
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsch- 
lands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und 
hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an- 
deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut ofüciellen Beweisen erlangt 
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt. 9 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der so- 
u !idestem Masis gegründeten Unternehmen überall 
auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit ge- 
rechnet werden, man beliebe daher schon der naher 
© Ziehung halber alle Aufträge baldigst da- 
a ect zu richten an . 


8 S. Steindecker & Co., 


Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg, 
Hin- und Verkauf aller Arten Staats- Obligationen, 
Eisenbahn-Actien und Anlehensloose, 


P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither ge- 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn ® 
der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, dureh 
stets prompte und reelle Bedienung die volle 
Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu ® 
erlangen. | D. 0. 


die Eigenſchaften dieſes Augenwaſſers höchſt vor züg⸗ 
0 ind, jo daß daſſelbe, um feiner vort vefflichen El. 
küſchaften willen, ganz allgemein und beſtens 
hohlen zu werden verdient, was ich auf Grund 
bon mir damit vorgenommenen wiſfenſchaftlichen Prüfung, 
faclich und der Wahrheit gemäß, hierdurch beſcheinige 
Au beglaubige. Berlin, im Juni 1870. Or. Heß, königl. 
ii ih. Approbirter Apotheker J. Claſſe, unterſuchender Chemiker 
ud iſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für mediciniſche, 1 
küche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art. 
ee 27272 
Zwei große, fette Schweine 

au verlaufen in der Dominial⸗Käſerei zu Hohenliebenthal. 
wei Fenſterbleizug⸗Maſchinen 


lig zu verkaufen beim 1 
Lei.üſchlermeiſter W. Breiter in Landeshut. 


“ 


Man dete dem Glücke die Hang! ? 


9 


zur 828 Y 
a 


LE SE ae BE ET 


m Zum Friedensfeſte 


BEBTESIBEBESTTE® 


Paraffin⸗ und Stearin = Kerzen billigſt. 
&, Nördlinger. 


Sämmtliche auf meiner Beſitzung befindliche 
Wieſengräſereien find baldigst zu verkaufen. 
E. Pegenau am Cavalierberge.] 


empfehle 


Jeden Poſten ungeröſteten, ſowie auch & 
geröſteten Stengel : Flachs kauft und 
zahlt die beſtmöglichſten Preiſe 

die Flachsbereitungs⸗Auſtalt 

in Hirſchberg, 
neben der Niedermühle des Hrn. Bormann. 

Gefällige Offerten beliebe man bei dem 
Werkführer Aug uſt Geisler daſelbſt nie- 
derzulegen. 7895. 


SSS Sega? 
3½ % Altlandſchaftliche Pfandbriefe 
auf Teſt⸗ und Stimpel-Raufſung, Nr. Schönan, 
kaufen wir mit einem Aufgelde von 3% 

A. Busse & Co., 
Berlin, Schloßplatz Nr. 16. 


Zu vermiethen. 
8133, Am ſchönſten Platze der Promenade iſt eine ſehr ange⸗ 
nehme Wohung für eine oder zwei Perſonen zu vermiethen 
und 1. Oktober c. zu beziehen. Näheres bei Herrn Adolph 
in der Krahn'ſchen Buchdruckerei. 


nebſt Küchen und Beigelaß ſind 
52 Wohnungen vom 1. Juli ab zu Wente 
5 Louie Schultz. 
8093, Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, Küche 2c. 
mit Garten und Ausſichk nach dem Gebirge, it umzugshalber 
pr. 1. Juli für 75 Thlr. zu vermiethen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 
8075. Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei Eggeling. 
8097. Aeußere Langſtraße Nr. 19 iſt der zweite Stock von 
Johanni ab zu vermiethen. 


DSEGV2ESGEEPIT:H 


a) 


15461. 


8128. Die renobirte erſte Etage, beſtehend in 
6 zum Theil größeren Zimmern, Entree, Cabinet, 


roßer heller Küche, Speiſegewölbe, ſchöner, großer 
ammer ꝛc., Waſchküche und Gartenmitbenutzung, iſt 


von Michaeli ab anderweit zu vermiethen. 


Hermann Liebig. 
Burgthor, Ecke der lichten Burgſtraße. 


8102. Im Gaſthof zur „Glocke“ iſt im Souterrain eine Stube 
nebſt Alkove vom 1. Juli ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
beim N Reſtaurateur W. Siebenhaar. 


277... ESS Baar Bra a ee 


eee 


Kauf Geſuche. 
BELLBELBOERSEIPEPEOCPIGSEBED | 


8125. Eine Stube mit Kammer ift 
Johanni zu vermiethen: Sechsſtädte Nr. 43, 


8177, Eine freundliche Stube mit Alkove Bine: 
2c;, ſowie eine einzelne große Stube find a u 
pr. 1. Juli oder ſpäter zu vergeben. Carl Stenzel. ö 
8188. Der vom Herrn Buchhändler Kuh b AR 
(mit drei großen Schaufenſtern) iſt pr. 1. O debe am 
1. Januar k. J. miethsfrei. Louis Schultz. 
Das vormals Sanitätsrath Dr. Tſcher ger 
ſche Haus am Markt ift im Ganzen zu vermieten 
8172. Robert Weigang, 9 


Drei herrſchaftliche Wohnungen 


mit Gartenbenutzung, nach Wunſch mit Stallung und Wager 
remiſe, find 1. Juli zu vermiethen. (8074) Laa 


In Liegnitz, Breslauer Str. Nr. Ie 


find zwei nach neueſtem Styl neugebaute Läden per Jo 
zu vermiethen. Der große Geſchäftsverkehr in desen een 
und der vollſtändige Mangel vieler Geſchäftszweige gemäh 
wohl ſichere Ausſicht auf guten Erfolg. 1 
8131. d Michaelis, 


In Liegnitz, Breslauer Str. Nr. 


iſt ein circa 1 Morgen großer Hofplatz zu vermiethe 
15 zu einem Bretter: oder Holzgeſchäft ſehr gut eignet 
8132. Michaelis, 


In Schweidnitz, am Paradeplatz, il 
ein neuerbautes, geräumiges Lokal, zu jeder Kelle 
bigen Werkſtatt und großem Geſchäftsbetriche 
ſich eignend, ſofort zu vermiethen. Nähere M 
kunft ertheilt Rudolph Liebmann 

8140. in Schweidnitz. } 


A 
0 
zu 


Mieth ⸗Geſuch. 5 
7973. Späteſtens zum 1. Januar 1872 ſuche geeignete Mun 


lichkeiten für mein Mineralwaſſer⸗Fabrikgeſchaft zu mie 
beſtehend in mehreren hellen gelten de Gewölbe, Salah 
für e h 3 Pferde nebſt Wagenremiſe zu 3—4 U mn 
und eine Wohnung von einigen Zimmern mit Zubehör, 
l Emil Sichting, Apothelt 
8189, Ein möblirtes Stübchen wird zu miethen lt 
Offerten sub B. erbittet man durch die Expedition des Wu 
Perſonen finden Unterkommenn 
8186. Ein tüchtiger, gewandter Commis nt 
in einem Wein & Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofol 
oder pr. 1. Juli Stellung. g N 
Gefl. Franco⸗Offerten unter H. L. 23 be, 
fördert die Expedition d. Bl. 2 
Ein tüchtiger Holzdrechsler, _ 
der auch zu poliren verſteht, findet bei gutem Accord Loh 
dauernde Beſchäftigung in der il 
8 Greiffenberger Uhren⸗Fabrif, 
orenz. 


8164. 


